34. Jahrgang. 


Sonnabend, 6. Juni. 
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Nr. 18935. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Mailand, 6. Juni. (Privattelegramm.) Völlig 
unerwartet ift König Kumbert aus Rom nach 
Monza zurückgekehrt; gleichzeitig iſt der Botſchafter 
Nigra aus Wien hier eingetroffen. Hier circulirt 
das Gerücht, daß beide Beſuche mit der Er⸗ 
neuerung der Tripelalſianz zuſammenhängen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Juni. 
Die Annahme des Nentengütergeſetzes. 


Wie das vorgeſtern im Abgeordnetenhauſe in 
dritter Berathung erledigte Sperrgeldergeſetz iſt 
auch das geſtern verhandelte Rentengüter- 
Beförderungsgeſetz im weſentlichen auf den Ein- 
fluß Miquels zurückzuführen. Bei dem erſteren 
iſt es freilich auch dem jetzigen Finanzminiſter 
nicht gelungen, ſeine früheren Parteigenoſſen für 
ſein Adoptſpkind zu gewinnen. Mehr Erfolg hat 
er mit der Ergänzung zu dem vorjährigen Renten- 
gütergeſetz gehabt. Das letztere iſt damals zuerſt 
im Kerrenhauſe beraihen worden und war es 
hier Herr Miquel, der klar und deutlich aus- 
ſprach, daß das Geſetz ein todter Buchſtabe 
bleib en werde, wenn der Gutsbeſitzer, der einen 
Theil ſeines Beſitzes gegen eine feſte Rente abtritt, 
dauernd auf den Rentenbezug angewieſen bleiben 
würde. Damals legte er freilich den Nachdruck 
darauf, daß durch die Schaffung von Renten- 
gütern dem Mangel an ländlichen Arbeitern ab- 
geholfen werden müſſe; aber ſelbſt im Ferrenhauſe 
täuſcht ſich niemand darüber, daß auch eine theilweiſe 
nicht ablösbare Rente den Rentengutsbeſitzer 
nicht dauernd gegen ſeinen Willen an den 
Rentenberechtigten binden könne und daß des- 
halb nur in ſeltenen Fällen. der Grundbeſitzer 
geneigt ſein werde, die Errichtung eines Renten- 
gutes dem unmittelbaren Verkauf des Grund 
und Bodens vorzuziehen. Dieſe Schwierigkeit ſoll 
nun das Eingreifen des Staates d. h. der Renten- 
bank beſeitigen. Der Grundbeſitzer gelangt durch 
Vermittelung der Rentenbank in den Beſitz des 
Kapitals, während der Staat an ſeine Stelle 
als Rentenempfänger tritt. 

In der Erörterung über die grundlegende 
Beſtimmung des neuen Geſetzes erklärte geſtern 
Zinanzminiſter Miquel mit vollſter Deutlichkeit, 

daß gerade der Wunſch in den Beſitz von Kapital 
du Kommen, den Gutsbeſitzer veranlaſſen werde, 
ei der Begründung eines Rentengutes auf Un- 
ablösbarkeit der Rente oder eines Theils derſelben 
zu verzichten. Der Gutsbeſitzer, ſagte er, werde, 
wie er glaube, die Ablösbarkeit der Rente vor- 
ziehen, denn durch Vermittelung der Rentenbank 
wird es ihm dauernd ermöglicht ſein, die 
Rente in Kapital umzuwandeln, aus einer 
extenſiven Wirthſchaft eine intenſive zu 
machen und Schulden abzutragen. dieſer 
Erſatz, fügte Miquel hinzu, war durchaus 
nothwendig, um das erſte (vorjährige) Renten- 
gütergeſetz lebendig zu machen. Ohne das Ein- 
treten der Rentenbanken würde die Bildung 
eines Rentengutes nur eine Ausnahme ſein. 
Dieſe Ausführung iſt von großem Intereſſe: 
aber ſie erklärt in keiner Weiſe, weshalb auch 
das jetzige Geſetz an der Beſtimmung feſthält, 
daß die Unablösbarkeit der Rente vereinbart 
werden kann, eine Beſtimmung, an welche ſich 
der Widerſpruch des nationalliberalen Abg. 
Sombart und der freiſinnigen Partei knüpft. 
Der Unterſchied zwiſchen der Auffaſſung des 
Zinanzminiſters und derjenigen des Herrn 
Sombart u. ſ. w. beſteht im Grunde nur darin, 
daß der erſtere erklärt, unablösbare Renten 
ſind zuläſſtig, aber Rentengüter mit unablösbaren 
Renten werden thatſächlich nicht geſchaffen werden, 


weil dann das Eingreifen der Rentenbank nicht 


möglich iſt, der Gutsbeſitzer alſo das Kapital, 
deſſen er bedarf, nicht erhalten kann; während 
Sombart und Gen. im Princip unablösbare 
Renten verurtheilen, weil dadurch der Renten- 
gutsbeſitzer ein Beſitzer zweiter Klaſſe, wie die 
mecklenburgiſchen Erbpächter wird. 

Einen weiteren und nicht den unwichtigſten 
Streitpunkt enthält der $4, wonach dem Renten- 
gutsbeſitzer zwar der Verkauf des Rentengutes 
im Ganzen freifteht, die Aufhebung der mirth- 
ſchaftlichen Gelbftändigkeit und die Vertheilung 
des Rentengutes ſowie die Abveräußerung von 
Theilen deſſelben rechtswirkſam aber nur mit Ge- 
nehmigung der Generalcommiſſion erfolgen darf. 
Durch dieſe Beihränkung des Ei Berfügungs- 
rechts des Rentengutsbeſitzers foll dem Staat die 
Möglichkeit gegeben werden, einmal die Wieder⸗ 

aufſaugung der Rentengüter durch den Groß- 
grundbeſitz und dann eine Zerſplitterung der 
Sicherheit für die Rente, bez. für das an den 
urſprünglichen Beſitzer gezahlte Kapital zu ver- 
hindern. Von freiſinniger Seite wurde dieſe 
Beſtimmung bekämpft, weil dadurch der Grund- 
ſatz der Veräußerlichkeit des Grundbeſitzes ver. 
letzt und in Zolge der Unmöglichkeit einer 
Theilung im Erbgange künſtlich das ländliche 
Proletariat vermehrt werde. die Antwort lautet 
kur; dahin „volenti non fit injuria“, was 
freilich inſofern nicht zutrifft, als die durch die 
Untheilbarkeit des Rentengutes geſchädigten Nach- 
ommen des Rentengutsbeſitzers ſich nicht ge- 
wollten Benachtheiligungen unterwerfen müſſen. 
Indeſſen ging die Mehrheit über alle Bedenken 
hinweg und da das Herrenhaus ſelbſtverſtändlich 
nacht die peantſde erte er „a = t dem- 
e Probe auf bie rkſamke 
des Geſetzes in Ausſicht. J a 


— — 
Die conſervative Taktik gegenüber Herrfurth. 
In demſelben Augenblick, wo die „Hamburger 
Nachrichten“ dem Widerſtand der Conſervativen 
des Abgeordnetenhauſes gegen die Landgemeinde- 


ſich bei dieſer Beſchlußfaſſung nur um die N 
cipielle Frage, ob Erſatz für Wildſchaden geleiftet | 
werden jolle oder nicht, handele, und daß über 
die Einzelheiten der Beſchlüſſe, über welche die 
ſich nach langen Berathungen ge- F 


ordnung ihre volle Anerkennung zu Theil wer- 
den laſſen, hat, wie telegraphiſch erwähnt, 
Abg. v. Nauchhaupt gegen die Unterſtellung pro- 
teſtirt, welche die „Nationalzeitung“ an einen 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ geknüpft hatte, daß 
der Taktik der Conſervativen ein Complot zur 
Dereitelung der Landgemeindeordnung zu Grunde 
liege. Herr v. Nauchhaupt hält es für nothwendig, 
zu verſichern, daß die conſervative Fraction des 
Abgeordnetenhauſes weder direct noch indirect 
Beziehungen zu den „Famb. Nachr.“ habe. 
Darauf kommt es aber in der That nicht an. Die 
Kerren v. Rauchhaupt u. Gen. können ſich bei 
ihrer Taktik dem Miniſter Herrfurth gegenüber 
nun einmal des aufrichtigen und in hohem Grade 
compromittirenden Beifalls der „Famb. Nachr.“ 
nicht erwehren. das genügt. Im übrigen wird 
man gern Herrn v. Rauchhaupt zugeben, daß es 
ihm für jetzt weniger darauf ankommt, die Land- 
gemeindeordnung zum Scheitern zu bringen, als 
darauf, den Miniſter Herrfurth zu ſtürzen. Ein 
Miniſter des Innern nach dem Herzen des Kerrn 
v. Rauchhaupt würde die Landgemeindeordnung 
in einer Weiſe zur Ausführung bringen, die den 
weſentlichſten Bedenken der Conſervativen Rech⸗ 
nung tragen würde. Diefe Gpeculation der 


Herren v. Nauchhaupt u. Gen. aber wird gerade 
durch die Beihilfe der „Hamb. Nachr.“ vereitelt. 


Das Wildſchadengeſetz. 
Im Herrenhauſe iſt bekanntlich das Wildfchaden- 


geſetz nach den Beſchlüſſen der Commiſſion, welche 


weſentlich von denjenigen des Abgeordneten⸗ 
hauſes abweichen, im Plenum en bloc ange- 
nommen worden unter dem Vorgeben, daß es 


Commiſſion 
einigt, im Plenum nicht eingehend verhandel 


werden könne, ohne die Verſtändigung wieder 
in Frage zu ſtellen. Man nahm dabei an, daß 


nur 


* nfe e ger t = 2 
gung dahin in Ausſicht, daß das Abgeordneten 


ſchließt, aber unter der Vorausſetzung, daß durch 
Aufhebung der Schonzeit für Noth- und Dam- 
wild auf eine erhebliche Einſchränkung des Wild- 
ſchadens hingewirkt wird. da nach den Be- 
ſchlüſſen des Herrenhauſes thatſächlich die ganze 
Laſt des Wildſchadenerſatzes auf die Jagdpaͤchter 
fällt, ſo haben dieſe auch in erſter Linie ein 
Intereſſe daran, durch verſtärkten Abſchuß des 
Roth- und Damwildes dieſe Laſt zu erleichtern. 
Kommt im Abgeordnetenhauſe eine Berftändi- 
gung auf dieſer Grundlage zu Stande, ſo wird 
man darauf rechnen können, daß die Regierung 
ihren Einfluß auf das Herrenhaus geltend macht, 
um auch dieſes zur endgiltigen Annahme des Ge- 
ſetzes zu beſtimmen. 


Herr v. Caprivi, Fürft Bismarck 


und die Getreidezölle. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte 
Nummer der „Nation“ einen treffenden Artikel 


aus der Feder. des Abgeordneten Barth, dem wir 


Folgendes entnehmen: 

Der ſtaatsmänniſche Irrthum des Hrn. v. Caprivi 

cheint nur darin zu beſtehen, daß er den aus- 
ichtsloſen Berfuh unternimmt, mit feiner an- 
ſtändigen Regierungsmethode die Politik feines 
Vorgängers aufrecht zu erhalten. 
Hier liegt der Keimpunkt aller Schwierigkeiten, 
die Herrn v. Caprivi entgegentreten. Wenn er 
fi nicht entſchließen kann, mit der Bismarck'ſchen 
Intereſſenpolitik grundſätzlich zu brechen, fo iſt er 
verloren, denn er iſt zu gut für die Politik ſeines 
Vorgängers. Er iſt zu klug, um nicht zu ſehen, 
wie nicht nur von Zriedrichruh feiner Politik 
allerlei Knüppel zwiſchen die Beine geworfen 
werden, ſondern daß er auch unter den confer- 
vativen Agrariern und den ſchutzzöllneriſchen 
Nationalliberalen keine wahren Anhänger 
hat. Man fürchtet feine Handelsvertrags- 
politik, als den Anfang vom Ende der 
Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitig, und wenn 
man es auch mit dem Vertrauensmann des 
Kaiſers und dem Chef der Regierung nicht ver- 
derben mag, ſo wird man ihn doch in den Kreiſen 
ſeiner ſcheinbaren Freunde mit Befriedigung aus 
ſeinem Amte ſcheiden ſehen. Wie ganz anders 
wäre die Poſition des Herrn v. Caprivi, wenn er 
ſich entſchließen könnte, energiſch mit dem Abbau 
der Sonderintereſſen-Geſetzgebung ten Maſſen 
Einer ſolchen, die Intereſſen der breiten Maſſen 
der Bevölkerung wahrnehmenden politik gegen- 
über wäre die agrariſch-ſchutzzöllneriſche Fronde 
mit Leichtigneit zu beſiegen. Gegenwärtig aber be⸗ 
findet Herr v. Caprivi ſich in einer ſchlimmeren 
Sackgaſſe als je zuvor. Er hat in feiner Rede 
vom 1. Juni uns Gegnern der Getreidezölle ein 
Zugeſtändniß gemacht, wie es wichtiger kaum ge- 
dacht werden kann. Nachdem er ganz richtig aus- 
geführt hatte, daß eine theilweiſe und auf kurze 
Zeit erfolgende Suspenſion der Getreidezölle den 
weniger bemittelten Klaſſen wenig nutzen werde, 
fügte er wörtlich hinzu: 

„Ich glaube dagegen, wenn wir auf längere Zeit 
die Getreidezölle ermäßigen können, wie wir das — 
wie ich mir ſchon erlaubt I zu ſagen, und wie es 
ja offenkundig iſt — im Laufe von Vertragsverhand⸗- 
lungen mit anderen Staaten ins Auge gefaht haben, 


prin- 


Ereigniſſe werden ſich ſtärker erweiſen, 
Widerſtände. Möge Kerr v. Caprivi des alten 
Spruches rechtzeitig eingedenk ſein: volentem 
ducunt, nolentem trahunt. 


den er 
haus ſich den Vorſchlägen des Herrenhauſes an- 
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daß dann auf eine längere Zeit, eine Reihe von 
Jahren, der ärmeren Bevölkerung mehr genutzt 
werden kann, daß Lohn und Brodpreiſe der Arbeiter 
ſich beſſer ſtellen werden als jetzt, falls wir etwa auf 
vier Monate eine Kerabſetzung herbeiführen wollten; 
wir werden dann, wie ich hoffe, die Verhältniſſe diefer 
Klaſſen dauernd befjern, während wir jetzt im 


fünſtigſten Falle eine unbedeutende, kaum bemerkbare 


3 


erbeſſerung auf kurze Zeit haben würden. (Sehr 


gut! rechts.) 
Aa v. Caprivi giebt ſomit unumwunden zu, 


die Lage der ärmeren Bevölkerung ſich 


dauernd deſſern läßt, wenn die Getreidezölle 


auch nur ermäßigt werden. Die logiſche Folge 
dieſes Ausſpruches iſt, daß dieſe dauernde Beſſe⸗ 
rung bei völliger Beſeitigung der Getreidezölle 
in erhöhtem Maße eintreten würde. Es liegt 
Humor darin, daß die agrariſche Rechte des 
Haufes, le von den letzten Worten des 
Satzes, bei dieſem wuchtigen Keulenſchlag gegen 
die Kornzölle mit ihrem Beifall nicht zurück- 
gehalten hat. 2 

Mit dieſem Zugeſtändniß ſind die Getreidezölle 
unrettbar verurtheilt. Iſt eine Politik zu er- 


tragen, die der dauernden Beſſerung der Lage 
der ärmeren Bevölkerung entgegen wirkt, indem 
ſie die Getreidezölle aufrecht erhält, und zwar 
aufrecht erhält zu keinem anderen Zweche, als weil 
man die Getreideproducenten beſſer ſtellen will? 


Erinnert man ſich dann aber obendrein der 


Worte des ehemaligen Schatzſecretärs v. Burchard 


in der Sitzung des Reichstages vom 28. Novbr. 
884: „Wenn der Getreidezoll dasjenige bewirkt, 
was er ſoll, jo wird er den Preis von Grund 
und Boden erhöhen“: ſo ergiebt ſich direct aus 


den Worten der Vertreter der Regierung die 
ſchwere Anklage: die dauernde Beſſerung der 
Lage der ärmeren Bevölkerung wird geſetz⸗ 
geberiſch gehindert, damit der Preis vom Grund 
und Boden ſich erhöhe oder künſtlich erhöht 


bleibe. Unter der Wucht einer ſolchen Anklage 
müſſen die Geireidezölle eee. er 
als alle 


Die Einfuhr ausländiſchen Brodkorns. 


ie viel geringer die Einfuhr ausländiſchen 
rns in dieſem Jahre als im vergangenen 

geweſen iſt, ergiebt ſich aus den nunmehr 
Ende iegenden Za 


ſten vier Monaten des Jahres 
folgendermaßen: 3 


1891 1890 
Weizen .. 1548421 Doppelcir, 2056098 Doppelctr. 
Roggen .. 1665301 „ 28616 707 ” 
In dieſen Ziffern find die auf Mühlenlager ge- 
nommenen und demnach zur Lerſtellung von 
Exportmehl beſtimmten Mengen mitenthalten. 
Bringt man dieſe Mengen in Abzug, ſo verbleiben 
an Einfuhr für e EN. 


Weizen .. 1229516 Doppelctr. 1 758 1447 Doppelctr. 
Roggen . . 1130315 55 1937 235 5 

Mithin iſt in dieſem Jahre die Einfuhr von 
Weizen um 528 628 Doppelctr. oder 30 Procent, 
die Einfuhr von Roggen ſogar um 806 920 oder 
42 Proc. geringer geweſen als im Vorjahre. Der 
außerordentlich ſtarke Rückgang im Bezuge von 
Roggen, in welchem ſich ja auch die Anappheit 
an Waare beſonders fühlbar macht, hat zur Folge 
gehabt, daß die Weizeneinfuhr für den Conſum 
an Umfang die Roggeneinfuhr überholt hat. 


Die Brodpreiſe in Berlin. 


Die ſtatiſtiſche Ermittelung des Roggenbrod- 
preiſes in Berlin durch das ſtatiſtiſche Amt der 
Stadt hat auch noch für die letzte Kälfte des 
Monats Mai eine weitere Steigerung conſtatirt. 
Während am 15. Mai das Durchſchnittsgewicht 
eines Fünßzig-Pfennig-Brodes ſich auf 1,66 Kgr. 
ſtellte, was einen Preis von 30,15 Mk. für 
100 Kilogr. ergiebt, hat es bei der Ermittelung 
am 1. Juni nur noch 1,61 Kilogr. betragen, was 
einem Preife von 31,15 Mk. für 100 Kilogr. ent- 
ſpricht. Die bisher von dem ſtatiſtiſchen Amte 
feſtgeſtellten Durchſchnittspreiſe liefern, gleichmäßig 
1 Kl Pfund Roggenbrod berechnet, folgende 

eberſicht: 

Im Durchſchnitt koſteten in Berlin 5 Pfund 
n 


51.8 Pf. 
1888 2 
1889 61.7 „ 
1890 j 679 „ 
Mai 1891 75,1 „ 


Am 1. Juni 1891 77,9 ” 

Am 27. v. M. konnte der Abg. Broemel im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe darauf hinweiſen, 
daß der Roggenbrodpreis in Berlin gegen 1887, 
das Jahr der letzten Getreidezollerhöhung, um 
faſt die Hälfte geftiegen ſei; am 1. Juni iſt bereits 
eine Steigerung um mehr als die Hälfte einge- 
treten. — Und ſo ähnlich iſt es allerorten in 
Deutſchland! 


Commiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen. 

Geſtern Abend iſt die Commiſſion für das tech⸗ 
niſche Unterrichtsweſen, welche ſeit dem Jahre 1883 
nicht mehr getagt hat, unter dem Vorſitze des 
Minifters für Kandel und Gewerbe im Reichs- 
tagsgebäude wieder zu einer Berathung über die 
Jortbildungsſchulen und die gewerblichen Fach- 
ſchulen in Preußen zuſammengetreten. den Be- 
rathungen iſt eine Denkfchrift über die Entwicke⸗ 
lung dieſer Schulen während der Jahre 1883 bis 
1890 zu Grunde gelegt. In derſelben ſind die 
verſchiedenartigſten Anregungen zur Berbefjerung 
und Erweiterung namentlich des gewerblichen 
Fachſchulweſens gemacht worden, deren Ausfüh- 
rung jährliche Staatszuſchüſſe von über 1 Million 
Mark erfordern würde. Es würde damit die 


r . 
r na a rn 


hlen der | 
die Einfuhr 


Zahl der ſchon beſtehenden Baugewerkſchulen um 
4, die der Maſchinenbauſchulen für Werkmeiſter 
und mittlere Techniker um 8, die der Webeſchulen 
um 7 vermehrt und 2 weitere Fachſchulen für Gee- 
dampfſchiffsmaſchiniſten, 1 keramiſche Fachſchule, 18 
weitere Handwerker- ſowie gewerbliche Zeichen- und 
Kunſtgewerbeſchulen errichtet werden können. Aber 
auch über die Ausgeſtaltung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens verbreitet ſich die Denkſchrift in ausführ- 
licher Weiſe. Hierbei mag namentlich hervor- 
gehoben werden, daß es für angezeigt erachtet 
wird, die ländlichen Fortbildungsſchülen vom 
Handelsminiſterium abzutrennen und dem Land- 
wirthſchaftsminiſterium zu unterſtellen. Es wird 
von einer ſolchen Aenderung eine Erhöhung des 
Intereſſes der Landwirtze und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine für dieſe Schulen erwartet. Nach 
der letzten im Jahre 1890 angeſtellten Zählung 
gab es übrigens in Preußen außerhalb der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, für welche 
ſtaatliche Fortbildungsſchulen vorhanden find, 
27 ländliche Fortbildungsſchulen mit 11144 
Schülern. Denſelben ſtanden 781 gewerbliche mit 
93029 und 289 Innungsſchulen mit 12118 
Schülern gegenüber. dazu kamen noch 35 ver- 
ſchiedene Fachſchulen, jo daß im Jahre 1890 in 
Preußen mit Ausnahme der beiden genannten 
Provinzen 1832 Fortbildungsſchulen im ganzen 
beſtanden. 

Die Berathung der Commiſſion ſoll nöthigen- 
falls heute fortgeſetzt werden. 


Franzöſiſches Geſchwader in der Ditfee. 

„Das unter dem Befehl des Admiral Gervais 
für eine Fahrt nach der Nord- und Oſtſee be- 
ſtimmte Geſchwader wird ſich zuſammenſetzen aus 
den Panzerſchiffen „Marengo“, „Requin“, 
„Marceau“, „Jurieux“, dem Kreuzer „Surcouf“, 
dem Torpedo-Aviſo „Lance“ und den beiden 
Torpedoſchiffen 128 und 129. Das Geſchwaͤder 
wird Cherbourg gegen den 20. d. Mts. verlaſſen, 
Bergen, Kopenhagen und Stockholm berühren, 
und Kronſtadt Ende Juli erreichen. Seinen 
Rückweg nimmt das Geſchwader über Chriftiania, 
Edinburg, Portsmouth und Plymouth und trifft 
Anfang September in Breſt wieder ein. 


Seeſchlacht in den Gewäſſern 
von Chile. 


Die „Newyork World“ veröffentlicht aus Val. 
Depeſche über einen Seeſieg der chileniſchen In- * 


ſurgenten. Die Depefche lautet: 

„Chanaral war am 24. April der Schauplatz einer 
Schlacht, welche den Untergang eines Fandelsbark⸗ 
ſchiſſes und die Niederlage der geſammten Regierungs- 
rang durch den Rebellenkreuzer „Magellanes“ zur 

olge hatte. Der Kreuzer lief am 23. d. M. in Cha- 
naral ein, blieb jedoch den Tag über unter Dampf. 
In dem Hafen befanden ſich einige Handelsſchiffe, 
darunter die Barken „Alene“ und „Bertha E.“, der 
„Albatroß“ u. a., welche Salpeterladungen einge- 
nommen hatten und nach engliſchen, deutſchen und 
— — Käfen beſtimmt waren. am Morgen 
des 24. April, als die Mannſchaft des „Magellanes“ 
gerade ihr Frühſtück einnehmen wollte, wurden drei von 
Nordoſten kommende Schiffe bemerkt und als der 
„Almirante Lynch“, der „Almirante Condell“ und 
der „Sargeanto Aldea“ erkannt. Da dieſelben jedoch 
noch ziemlich weit entfernt waren, ließ der Capitän des 
„Nagellanes“ die Mannſchaft ruhig ihr Frühſtück be- 
endigen. Als die Flottille jedoch innerhalb Kanonen- 
ſchußweite erſchien, war auch an Bord des Kreuzers 
alles klar zum Gefecht, welches, wie die Inſurgenten 
glaubten, zu Gunſten des ihnen überlegenen Feindes 
ausfallen würde. Der Capitän befahl den Matroſen, 
nur dann zu feuern, wenn ſie ihres Zieles ſicher wären 
Um dieſe Zeit hatten ſich die Schiffe der Flottille von 
einander getrennt und kamen unter halber Dampfhraft 
auf den „Magellanes“ zu, der „Almirante Condell“ 
und der „Sargeanto Aldeg“ von der Steuer-, bez. 
Backbordſeite und der „Almirante Lynch“ von der 
Front. Plötzlich ging die blaue Flagge am Maft 
des „Almirante Condell“ in die Höhe und der 
erſte Schuß erfolgte. Der „Almirante Lynch“ und 
der „Sargeanto Albea“ ſchloſſen ſich dem Feuer an und 
ein Schauer von Geſchoſſen ſauſte durch die Takelage 
des „Magellanes“. Der eigenthümliche Donner eines 
Magazingeſchützes bewies, daß jetzt auch der „„Magel- 
lanes“ in die Action eingetreten war. Don den Re⸗ 
gierungsſchiffen in der Flanke und Front angegriffen, 
konnte der Inſurgentenkreuzer nur von feinen Vorder⸗ 
batterien und dem auf der Backbordſeite befindlichen 
Hotchkiß-Geſchütz Gebrauch machen. Kein Schuß ver- 
fehlte fein Ziel. Nachdem das Zeuer einige Zeit ange- 
dauert, zertrümmerte ein Schuß des „Magellanes“ den 
einzigen Schornſtein des „Almirante Eynch“ und tödtete 
20 Mann von deſſen Beſatzung. Die Regierungsſchiffe 
concentrirten nun ihr Feuer auf die Vorderbatterien 


des „Magellanes“, und es gelang dem „Sargeanto 


KAldea“ in kurzer Zeit, die feinem Feuer ausgeſetzte 
Backbord-Vorderbatterie zum Schweigen zu bringen. 
Der „Magellanes“ rächte ſich hiefür, indem er den 
Fockmaſt des „Almirante Condell“ in die See ſprengte. 
Der Kampf wurde von beiden Seiten mit größter 
Leidenſchaft geführt. Schon war der „‚Gargeanto 
Aldea“ von unzähligen Geſchoſſen durchlöchert. Seine 
beiden Maſten waren über Bord gegangen, ſein 
Schornſtein über Deck vernichtet und Lootfenhaus wie 
Offizierscajüten in Stücke zerſplittert. Seinem Schweſter⸗ 
ſchiff beizuſtehen, fandte der „Almirante Lunch“ jetzt 
einen Torpedo ab, welcher ſich direct dem Bug des 
„Magellanes” näherte. Eine Kugel, welche ihr Ziel 
verfehlte und ins Waſſer ſiel, gab dem unheimlichen 
Geſchoß jedoch eine andere Richtung. Es ſetzte ſeinen 
Weg fort, bis es die Bark „Bertha E.“ berührte. Die 
Mannſchaft derſelben befand ſich an Bord und ſah dem 
Kampfe zu, als plötzlich die Exploſion erfolgte. Die 
„Bertha E.“ ſank in wenigen Minuten und nur die 
Spitzen der Maſten blieben ſichtbar. Zum Glück gelang 
es den meiſten Matroſen, entweder die Boote zu er⸗ 
reichen oder aber zur Küſte zu ſchwimmen. Zwei Gee- 
leute, welche ſich in ihrer Koje befanden, ertranken. 
Der „Almirante Condell“ ſetzte inzwiſchen fein Feuer 
gegen den „Magellanes“ ohne Unterbrechung fort, bis 
dieſer endlich beidrehte, um eine volle Breitſeite auf 
ſeinen Angreifer abzugeben. Bei Ausführung dieſes 
Manövers traf ein Schuß des „Almirante Lynch“ den 
„Magellanes“ und ſchleuderte die Maſtſpige, an 
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fei, ob die Getreidezölle fallen werden. Die Pröckel⸗ 
witzer Fahrt, ſie hat die Entſcheidung gegeben. Und 
was beſonders merkwürdig iſt, in dieſer ſo merkwür⸗ 
digen Angelegenheit, das ift der Umſtand, daß Fürſt 
Bismarck gar nicht zu kommen braucht, um zu ſiegen. 
Er hat in feiner Abweſenheit gefiegt.“ 

Ob Fürft Bismarck wirklich „ſiegt“, das bleibt 
doch wohl noch abzuwarten. Bezüglich der Land. 
gemeindeordnung iſt er ſchon gründlich geſchlagen 
und in Sachen der Getreidezölle werden wir ihn 
erſt dann als Sieger zu betrachten haben, wenn 
er den öſterreichiſchen Fandelsvertrag und die in 
demſelben vorgeſehene Zollherabſetzung zum 
Scheitern gebracht hat. Daran glauben wir aber 
trotz alledem nicht. 

* [Die deutſche Störfiſcherei.] Wie aus 
Ziſchereikreiſen verlautet, zeigt ſich in der dentſchen 
Störſiſcherei ein ſeit Jahren an Schnelligkeit zu- 
nehmender Rückgang im Fange. Dieſe Wahr- 
nehmung läßt kaum einen Zweifel daran übrig, 
daß die Urſache in einer Ueberfiſchung geſucht 
werden muß und daß die Zahl derjenigen Störe, 
welchen die Abſolvirung des Laichgeſchäftes unbe⸗ 
helligt gelingt, ſchnell abnimmt. Mit der Ver- 
minderung wächſt die Nachfrage und der Preis. 
Dadurch wird die Verfolgung um ſo hitziger. Der 
giſcher wartet nicht mehr ab, bis der Stör 
zum Laien hereinkommt, ſondern geht ihm 
nicht nur bis vor die Flußmündungen, ſondern 
ſogar in Folge der ſich auch an unſeren Küſten 
immer mehr und? mehr entwickelnden Hochſee⸗ 
fiſcherei bis auf die hohe See entgegen und fängt 
ihn weg, lange bevor er laichreif iſt. Die Er- 
wartungen, welche an die Verſuche zur 
künſtlichen Erbrütung von Störeiern ge; 
knüpft worden find, ſcheinen ſich leider 
nicht erfüllen zu wollen. die in Altona auf 
Koſten des deulſchen Fifcherei-Bereins und unter 
anerkennenswerther Beihilfe der Stadt errichtete 
Störbrutanſtalt blieb leer, weil man aller Mühe 
ungeachtet nicht einen einzigen brauchbaren Siſch 
erhalten konnte. Auch an anderen Stellen des 
Elbufers, wo man alle Vorkehrungen für künft- 
liche Störzucht getroffen hatte, verlief die Sache 
leider gleich reſultatlos. Man glaubt daher, daß 
es an der Zeit ſei, auf Schonmaßregeln bedacht 
zu fein. Die Kauptlaichzeit fällt in den Juli, 
einzelne Störe laichen bereits im Mai und Juni, 
andere noch im Auguft. Es wird daher ange- 
ſichts der hohen wirthſchaftlichen Bedeutung dieſer 
Siſchart die Nothwendigkeit erörtert, den Stör- 
fang nach dem 1. Juli oberhalb derjenigen Linien 
in den Flußmündungen, welche als die Grenze 
zwiſchen Brak- und Galzwaſſer angeſehen werden 
müſſen, zu verbieten. 

In Spandau erregen die polizeilichen ab- 
ſperrungsmaßregeln großes Befremden, welche 
dort aus Anlaß der Anweſenheit oder der Durch- 
fahrt des Kaiſers zur Anwendung kom- 
men. Am Sonntag Abend, als das Kaiſerpaar 
auf der Reiſe nach Kiel den Bahnhof paſſirte, 
wurde der Perron ſchon eine Diertelſtunde vor 
der Durchfahrt des Zuges, der bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten nie in Spandau hält, gänzlich abge- 
perrt. Paſſagiere, welche ſchon mit Billets ver- 
ehen waren und zu einem gerade nach Berlin 
abfahrenden Zuge gelangen wollten, wurden 
unter Androhung der ſofortigen Arretirung ver- 
hindert, den Bahnſteig zu beſchreiten und mußten, 
trotz ihres Proteſtes, den Zug verſäumen. Dieſe 
eee gab in der geſtern, Donnerftag, 
ehabten Gtadtverordneten-Berfammlung dem 

ger derſelben Anlaß zu 


Abg. Sattler (n.-L): Don der Unablösbarkeit der 
Rente erwarte ich keine nachtheiligen Folgen und 
empfehle deshalb den Commiſſionsbeſchlußß. 5 

Abg. v. Sckhalſcha (Centr.) tritt ebenfalls für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Nachdem auch Abg. v. Vockelberg (conſ.) den 8 1 
der Vorlage befürwortet, wird § 1 unverändert ange- 
nommen, ebenſo die 88 2 und 3 

Nach 8 4 ſollte die Ablöſung der Rente oder die Ge⸗ 
währung eines Darlehens nur erfolgen, wenn ein 
Theil der Rente nur unter beiderſeitiger Zuſtimmung 
beſeitigt werden kann. Bis zur Tilgung der 
Rentenbankrente ſollte die Ablöſung der Reſtrente 
— mit Zuſtimmung der Generalcommiſſion erfolgen 

önnen. 

Die Kommiſſion hat dieſe Beſtimmung geſtrichen 
und dafür beſtimmt, daß während der Zeit bis zur 
Tilgung der Rentenbankrente die Aufhebung der 
8 Selbſtändigkeit und die Zertheilung 
des Nentengutes, ſowie die Abveräußerung von Theilen 
deſſelben rechtswirkſam nur mit Genehmigung der 
Generalcommiſſion erfolgen darf. 

Mit dieſem § k wird in ber Debatte verbunden 8 6 
Ar 4, welcher beſtimmt, welche Summen zur Ab- 
löſung der Renten erforderlich find, und dabei auf das 
Geſetz vom 2. März 1850 verweiſt. — Hierzu liegt ein 
Antrag des Abg. v. Ihenplitz (conſ.) vor, wonach eine 
Kapitalablöſung innerhalb der erften 10 Jahre nach 
Begründung des Rentengutes nur mit Genehmigung 
der Generalcommiſſton zuläffig fein fol, — Ferner 
wird zugleich hiermit bebattirt der § 12a, nach 
welchem bei jenen Nentengütern, welche vor dem In⸗ 
Rrafktreten dieſes Geſetzes errichtet find, ebenfalls die 
Vermittelung der Rentenbank bei der Ablöſung der 
Rente in Anſpruch genommen werden kann. 

Abg. Brandenburg (Centr.) tritt für den Com- 
miſſionsbeſchluß mit dem Antrage Itzenplitz ein; desgl. 
der Abg. v. Jtßenplitz (conf.) 

Abg. Lerche (freiſ.): 8 U, zumal mit dem Antrag 
Ihenpli enthält eine Einſchränkung der Dispofitions- 
freiheit, deren Einführung die Zweite Kammer ſchon 
vor 40 Jahren ablehnte, und auf die wir heute zurück⸗ 
zukommen wahrhaftig keinen Anlaß nehmen ſollten. 

Abg. v. Tſchoppe (freiconſ.): Nachdem § % der Re- 
gierungsvorlage durch die Commiffionsfafjung erſehzt 
iſt, iſt der Antrag Ihenplitz zur größeren Sicherheit 
der Rentenbanken abfolut nöthig. 

Minifter Miquel: Ich ſehe nun 8 4 weſentlich an 
als einen Garantie-Paragraphen für die Sicherheit des 
Kapitals. Wenn man immer von der Abhängigkeit 
der Rentengutsbeſitzer ſpricht, fo mache ich darauf auf- 
merkſam, daß ein Gutsbeſitzer, der auf ſeinem Gut 
Kupotheken hat, die jederzeit gekündigt werden können, 
viel abhängiger iſt, weil ihm das ganze Kapital ge- 
nommen werden kann, 1 7 5 es ſich beim Renten- 
gut nur um eine Rente handelt. Bei den Hypotheken 

aftet jeder Theil des Gutes für die ganze Hypothek. 
nfofern iſt der Privatgläubiger ſicherer geſtelſt, als 
1 der Staat als Gläubiger des Nentengutes, und um 


welcher die Flagge befeſtigt war, in die See. Ein 
glänzendes Beifpiel heroiſcher Tapferkeit trug ſich jeht 
iu. Ohne ſich nur einen Moment zu beſinnen, ſprang 
einer der Geſchützmeiſter des „Magellanes“ über 
Bord und ergriff die Flagge. Es wurden ihm ſofort 
Taue zugeworfen und er wieder. mit der Flagge in 
der Land an deck gezogen. Diefe kühne That ver- 
lie) den Inſurgenten neues Feuer derart, daß 
die Regierungsſchifſe alle Hoffnung auf Sieg aufgaben. 
Der „Almirante Condell“ gab das Signal zum Rückzug 
und die Flottille dampfte mit voller Kraft hinaus in 
die offene See. Der „Magellanes“ verfolgte die feind- 
lichen Schiffe eine kurze Strecke, 3 jedoch bald 
darauf nach Chanaral zurück. Es ſtellte ſich Nadia 


dat der Inſurgentenkreuzer nicht fo ſchwer be Batz 
war, wie man urſprünglich geglaubt hatte, Die Bach- 
bord-Rorderbatterie halte am meiſten gelitten. Außer- 
dem waren einige Laſetten vernichtet und ein Theil 
der Takelage über Bord gegangen. Bon der Mann- 
ſchaft waren 60 verwundet und 22 getödtet worden. 
Die Regierungsſchiffe find nach Balparaifo gedampft, 
wo ſie ſich jetzt einer Reparatur unterziehen, um dann 
wieder nach Norden zu gehen.“ 

Neuere Meldungen aus Chile bringen ferner 
Einzelheiten über einen weiteren Zuſammenſtoß 
vom 28. April zwiſchen dem Kreuzer der Auf- 
ſtändiſchen „Magellanes“ und den Schiffen des 
Präſidenten Balmaceda „Sargeanto Aldea“, 
„Almirante Condell“ und „Almirante Lynch“ auf 
der Rhede von VDalparaiſo. Dieſer Zuſammenſtoß 
erfolgte 4 Tage nach der Schlacht in der Bucht 
von Chanaral. Mehr als 100 Perfonen wurden 
dabei getödtet; die Hälfte davon kommt auf den 
„Nagellanes“. Der „Almirante Condell“ war 
auf dem Punkt zu kentern, wurde jedoch noch 
nach dem Quai gebracht. Der „Sargeanto“ iſt 
übel zugerichtet worden; weniger beſchädigt wurde 
der „Almirante Lynch“. 


Was die „Angelegenheit der Itata“ anlangt, 
fo hat, wie aus Waſhington telegraphirt wird, 
der Gecretär der Marine, Tracy, in einem 
Interview erklärt, daß die chilenſſche Congreß⸗ 
partei die Flucht des Dampfers „Itata aus 
Acapulco mißbilligt und Eröffnungen für eine 
friedliche Uebergabe des Schiffes gemacht hätte. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten habe die 
Eröffnungen angenommen, ohne jedoch die 
Congreßpartei als kriegführende Macht anzu- 
erkennen. Die „Itata“ werde jetzt behufs einer 
gerichtlichen Aburtheilung nach Gan diego ge- 
bracht werden. 

— — 


Abgeordnetenhaus. 
96. Sitzung vom 5. Juni. 

Zweite Berathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend 
die Beförderung der Errichtung von Nentengütern. 

$ 1 lautet: „Die auf Rentengütern von mittlerem 
oder kleinerem Umfange haftenden Renten können auf 
Antrag der Betheiligten durch Vermittelung der 
Rentenbank ſoweit abgelöft werden, als die Ablösbar- 
heit derſelben nicht von der Zuſtimmung beider Theile 
abhängig gemacht iſt. — Zur Stellung des Antrags 
iſt befugt: der Rentenberechtigte, ſoweit er die Ab- 
löſung von dem anderen Theile beanſpruchen kann; 
der Rentengutsbeſitzer, ſowelt er zur Abl ſung der 
Rente er“ Zuſtimmung des anderen Theils berechtigt, 
oder die Ablöſung von dem anderen Theile bean- 
Inn iſt. — Der Rentenberechtigte erhält als Ab- 


0 Fe Garantieen müſſen Sie den Renienbanken 
affen. 

Die Abgg. Sombart (n.-L) und Sattler (n.-l.) be- 
kämpfen ben Antrag Itzenplitz, well danach die Ab- 
hängigkeit des Rentengutsbeſiters allzu groß wäre, 
während auch bei Ablehnung des Antrages die Sicher- 
heit der Rentenbanken nicht gefährdet wäre. 

Die 88 4, 6 und 12a werden mit dem Antrag Itzen⸗ 
pig genehmigt; desgleichen die 68 5—11. 

ach 8 12 der Vorlage ſollte der Erwerb des Eigen- 
thums durch Beſitzeinweiſung ſeitens der Generalcom- 
miſſion erfolgen. 

Die Commiſſion hat beſchloſſen, daß der Vertrag 
über das Rentengut von der Generalcommiſſion dem 
elch weh Grundbuchrichter zur Umſchreibung einge- 
reicht wird. 

Abg. Lerche beantragt, dieſen Paſſus zu be eiligen, 
da derſelbe eine Ausnahme von 8 1 des b etzes 
— 5 a en vom 4 5 7 1872 = (a te, 

uſtizr greven empfiehlt aus praktiſchen 
Rücsfühten die Annahme bes 5 5, 
welcher alle Schwierigkeiten aus dem Wege r be. 
daß wir mit dem Commiſſtonsbeſchluſſe einen Bruch 
den § 1 des Geſetzes über den Eigenthumserwerb be- 
ehen. Es waren aber hauptſächlich Gründe der 
Smechmäfigheit, ber a en des Berfahrens und 
100 ben welche zu dem Commiſſionsbeſchluſſe ge- 
rt haben. a 
Abg. Brandenburg 10 0 glaubt des Princips 


ndung entweder den 27fachen Betrag der Rente in 

/„procentigen oder den 23% fachen Betrag der Rente 
in Aprocentigen Rentenbriefen nach deren ennwerthe 
oder, ſoweit dies durch ſolche nicht geſchehen kann, in 
baarem Gelde. — Die Abfindung wird durch 3a lung 
einer Rentenbankrente ſeitens des Rentengutsbeſitzers 
verzinſt und getilgt.“ 


ierzu liegen folgende Anträze vor: | attg ser 


eicheis Bürgermeifter Koeltze. Derſelbe 
derte, daß dieſe Anordnungen nicht von der 
Polizei ausgingen; die Sicherheitsbeamten feien 
in ſolchen Fällen lediglich Kilfsmannſchaften des 
Gtations-Borftehers, deſſen Anweiſungen fie ſich 
fügen müßten. Und letzterer ſei, nach einem 
neuerlichen Erlaß des Minifters der öffentlichen 
Arbeiten, gehalten, dafür zu ſorgen, daß bei An- 
weſenheit oder Durchfahrt des Kaiſers der Bahn- 
teig abgeſperrt, die Zugänge zu demſelben ge- 
chloſſen und nur mit Billets verſehene Perſonen 
in den Warteſälen anweſend wären. Der Polizei- 
chef wurde nach dieſen Eröffnungen erſucht, gegen 
dieſe dem ag Abſperrung des 
nhofes Beſchwerde einzulegen. = 
Een! 5. aa Das Schöffengericht hat heute die 
Nedacteure der „Poſen. Ztg.“ und des „Kurner 
oznanski““ von der Anklage des groben Unfugs 
N Das Vergehen ſollte durch Abdruck 
der falſchen Nachricht des „Krotoſch. Anz.“, das 
dortige Militär ſei in voller Kriegsbereitſchaft nach der 
ruſſiſchen Grenze abgerückt, begangen fein. Jede 
Zeitung ſei rad en Leſern ſolche und ähn- 
liche Nachrichten, deren Unrichtigkeit fie nicht anzu- 
nehmen brauchten, nicht vorzuenthalten. 

Hamburg, 5. Juni. Der „Hamburgiſchen 
Börfenhalle” aus Kamerun vom 18. April vor- 
liegende Berichte enthalten nichts über einen von 
engliſchen Blättern behaupteten Unfall einer an⸗ 
geblich deutſchen Expedition in Kamerun. Der 
„Börſenhalle“ zufolge find dieſe engliſchen Berichte 
erfunden. Eine Expedition unter Anführung des 
Gouverneurs habe nicht ſtattgehabt. Der Weg 
von der Hüfte bis zur Station Barombi ſei voll- 

ä rei. : 
ae, 5. Juni. Eine ftark beſuchte General. 
verſammlung der Freiſinnigen nahm eine Refo- 
lution für ſofortige Aufhebung der Getreide- 
zölle an. 

berg, 5. Juni. Der Magiſtrat hat einer 
Meldung des „B. Tagebl.“ zufolge einſtimmig 
beſchloſſen, an die baieriſche Regierung das 
dringendſte Anſuchen zu richten, ihren ganzen 
Einfluß im 7 der 55 der 

b eltend zu machen. 1 
e an, die baieriſche Regierung ent- 
ſendet als Delegirte zu dem im Auguft in London ftatt- 
findenden hngienifhen Congreß die Profeſſoren der 
Kugiene Emmerich-München und Lehmann- Würzburg. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Juni. [Abgeordnetenhaus] Die 
Vorlage betreffend die Beſtimmungen über die 
Gerichtsbarkeit mit Rückſicht auf die Bereinigung 
mehrerer Gemeinden und Gemeindetheile mit 
Wien, zu deren Annahme eine Majorität von 
zwei Dritteln nöthig war, wurde mit 181 gegen 
4 Stimmen in dritter Leſung angenommen. Die 
Antifemiten und Jungtſchechen entfernten ſich vor 
der Abſtimmung. Kierauf brachte Steinwender 
eine Interpellation über die Berhältniffe der 
Südbahn ein. EN 

Wien, 5. Juni. Nach Meldungen aus Graz iſt 
Graf Kartenau (Prinz Alexander von Battenberg) 
ernſtlich am Gallenſtein erkrankt. W. T. 

Prag, 5. Juni. In Angelegenheit des Prozeſſes 
gegen den Rechtscandidaten Cizen wegen der be- 
kannten Kusſchreitungen in der Landesaus- 
ſtellung veröffentlicht Dr. Salz, der Rectsan- 
walt des mißhandelten Ausſtellungsbeſuchers 
Müller (Berlin), eine Erklärung gegen den Be- 
richt, daß nach Ausſage des gerichtlich ver- 
nommenen Wachtmeiſters die angegriffene Ge- 


„„Die auf Rentengütern von mittlerem und kleinem 
Uafange haftenden Renten können auf Antrag ſowohl 

der Berechtigten als auch der 1 teten durch Ver⸗ 
witteiung der Rentenbank, wenn ſolches im Vertrage 
nicht ausgeſchloſſen iſt, abgelöſt werden.“ 

2. von den Abgg. Lerche und zu (freif.): 

1) dem erften Abſatz des § 1 der orlage folgende 
Faſſung zu geben: 

„Die auf Rentengütern von mittlerem ‚und kleinem 

Umfange haftenden Renten können auf Antrag eines 

Betheiligten nach Maßgabe des gegenwärtigen Ge⸗ 

— durch Vermittelung der Rentenbank abgelöſt 

werden.“ — 

2) Im zweiten Abfa des § 1 die Worte: 

„ſoweit er zur Ablöſung der Rente ohne Zuſtimmung 

des anderen Theiles berechtigt, oder die Ablö ung von 

dem anderen Theile beanſprucht iſt““ — zu ftreichen. 

Abg. Sombart (n.-L) Mein Antrag hat er Theile; 
der eine beſchäftigt ſich mit dem Umfang er Renten- 
güter, der andere mit der Rente ſelbſt. Die kleinen 
Stellen müſſen nach meiner Anſicht vermehrt werden, 
um die Arbeiter fehhaft zu machen. Bezüglich der Ab- 
lösbarkeit der Rechte ſtehe ich auf dem Standpunkte 
des vorjährigen Geſetzes und halte die Unablösbarkeit 
der Rente unter Umſtänden für ſehr erſprie lich. Wenn 
aber eine ablösbare Rente im Vertrage jtipulirt iſt, 
ſoll fie durch Dermittelung der Rentenbank auch voll 
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9. Brandenburg (Centr.) erklärt ch gegen den 
Antrag des Abg. Eberin, wie gegen 125 des Abg. 
Sombart, weil beide das Princip der facultativen Un. 
ablösbarkeit der Rente wieder aufheben. 

Abg. Lerche (freiſ.): Die Vorlage nimmt die Schaffung 
kleinerer und mittlerer Rentengüter in Ausfiht; aber 
das reicht nicht aus, um die kleinen Leute zu befrie- 
digen, jondern fie müſſen ſich auf ihrem Boden auch 
wohl fühlen, und dazu gehört wieder, daß die Rente 
völlig ablösbar iſt und der Rentengutsbeſitzer in feiner 
Berfügungsfreiheit nicht beſchränkt wird. Mein An- 
trag ändert allerdings das im vorigen Jahre erſt ge- 
ſchaffene Geſetz weſentlich ab, das geſchieht aber ohne; 
hin durch die Vorlage, und darum bitte ich Sie, im 
Intereſſe der Erwerber von Rentengütern meinen An- 
trag anzunehmen. 

Dinifter Miquel: Das vorjährige Geje wird nach 
Anſicht der Regierung durch die gegenwärtige Vorlage 
nicht alterirt, ſondern dieſe ſoll die Ausführung des 
vorjährigen Geſetzes nur erleichtern. Wenn das Be- 
ieh der unlösbaren Rente geleugnet und behauptet 
wird, diefelbe werde abſchreckend wirken, ſo kann man 
eben vertragsmäßig die Ablösbarheit flipuliren, was 
das Gejeh ja nicht hindert. Der Antrag Lerche will 
aber durc arbiträres Einſchreiten der Rentenbank zu- 
laſſen, die r Unablösbarkeit auf Antrag eines 
Betheiligten wieder aufzuheben. Das iſt nicht acceptabel. 
Se unter bittet, beide vorliegenden Anträge ab- 
zulehnen. g 

Abg. v. Teſchoppe (freiconf.) vertritt die aufrecht 
erhaltung der facultativen Unablösbarkeit und bekämpft 
den Antrag ei. 

Abg. Eberty (freiſ.): Die Unablösbarkeit der Rente 
ſteht im Widerſpruch mit der alten preufi chen Agrar- 
geſetzgebung. Mein Antrag iſt daher im beſten Sinne 
conſervativ. Das vorjährige Geſetz iſt nichts wie eine 
vom Herrenhauſe vorgenommene Umredigirung des 
Anſiedelungsgeſetzes; dies iſt aber ein Kampfgeſeh, und 
aus deſſen Tendenz heraus beabfichtigt die gegenwärtige 
Vorlage die Wiedereinführung der Abhängigmachung 
der Bauern. Die facultative Unablösbarkeit wird ſtets 
auf dem Papier ſtehen bleiben, denn die beiden Con⸗ 
trahenten find wirthſchaftlich nicht gleich ſtark. Ein 
aus es ‚Jecialpolitijches Geſetz —— das 

A es die i ängigen 
— 5 ma rg kleinen Beſitzer zu unabhängig 

initier Miguel widerſpricht der Anſicht, daß bie 
Gutsbeſitzer ein Intereſſe — — alice unab- 
lösbare Rentengüter zu ſchaffen, gerade des Gegentheil 
ſei richtig. 


des 


wegen für den Antrag Lerche ſtimmen zu müffen, 
während Abg. Gerlich (freiconſ.) praktiſche ückſichten 
in den Vordergrund ſtellt. 

Miniſter v. Heuden: Die Regierung legt aus praktifchen 
ee Werth auf die Annahme des Commiffions- 

uſſes. 

Der Antrag Lerche wird abgelehnt und der 8 12 nach 
dem Commiſſionsbeſchluſſe angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. der Bundesrath ertheilte in 
der am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Dice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats- 
ſecretärs des Innern, Dr. v. Bötticher, abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung den Geſetzentwürfen für 
Elſaß-Lothringen betreſſend die Aufhebung der 
Denunclantenantheile, über die Einrichtung von 
Grundbüchern und über die Koſten in Grund- 
buchſachen in der vom Landesausſchuß be⸗ 
ſchloſſenen Kaſſung die Zuſtimmung. dem Innungs- 
verbande „Bund deutſcher Perrückenmacher- und 
Friſeur-Innungen in Berlin“ wurde auf Grund 
des $ 104h der Gewerbeordnung das Recht zu- 

eſtanden, unter feinem Namen Rechte, insbe- 
ondere Eigenthum und andere dingliche Rechte 
an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten 
einzugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt 
zu werden. Außerdem wurde über mehrere 
Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten Be- 
ſchluß gefaßt. 

* [Für Bismarck und die Ruſſen.] In 
einem außerordentlich friedlich klingenden Artikel 
„Zur auswärtigen Lage“ wiederholen die „Famb. 
Nachr.“ die Einladung an Rußland, ſich Konſtan⸗ 
tinopels zu bemächtigen. Es heißt darin: 

„Rußland iſt allem Anſchein nach durchaus friedlich 
geſtimmt und außerdem militäriſch noch nicht fertig. 
Ob es einen Krieg überhaupt plant, iſt zudem zweifel 
aft. Seine Truppenanhäufungen an der ſüdweſtlichen 
at e haben unſeres . pie nach wie vor lediglich 
den Je, in dem Moment, wo Rußland, bildlich ge- 
ſprochen, feine Batterien demaskirt, d. h. eima einen 
Vertrag mit der Türkei eingeht und die Dardanellen 
jhlieht, militäriſch jo ſtark als möglich zu fein, um 

en Entſchluß iu etwaigen Einmiſchungen feitens 
anderer an der Mittelmeerfrage betheiligten Mächte 
thunlichſt zu erſchweren.“ ; 

In ſeiner großen Rede bei der Berathung des 
Wehrgeſetzes am 6. Februar 1888 war Fürſt 
Bismarck bekanntlich über die Abſichten Ruß- 
lands bei der ſtarken Beſetzung feiner weſtlichen 
Grenze ganz anderer Anſicht. Aber er iſt ja auch 
letzt nicht mehr Reichskanzler. Jetzt ſcheint er mit 
Ungeduld den Augenblick zu erwarten, wo eine 
große europälſche Berwickelung feine Ausſichten 
auf Rückkehr in das Reichskanzleramt beſſern 
würde. Wir fürchten nur, daß die Ruſſen ſich 
hüten werden, dazu die Fand zu bieten. 

„Bismarck als „Sieger“ in der Getreide- 
zollfrage.] Dem „FJannov. Courier“ entnehmen 
wir folgende Auslaſſung des „Wiener Ta eblatts“: 

„Kaiſer Wilhelm weilte zu Ende der vorigen Moche 
in 8 in einer Geſellſchaft von enragirten 
Aerariern. Diefe Thatſache wurde uns mit dem Be- 
merken ſignaliſirt, daß es nun zweifelhaft geworden 
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ſellſchaft augenſcheinlich trunken geweſen ſel. Der 
Wachcommandant Sedlak habe vielmehr aus- 
drücklich erklärt, daß die Herren nüchtern 
Kerr Müller infolge des ihm 
ſetzten Schlages ie 
W. T.) 


waren, und nur 
von Cizek ver 


Luxemburg, 5. Juni. 
ſichtigt dem Vernehmen 
Zeit dem König der Belg 


Der Grofherzog beab- 
nach, in der nächſten 
ier einen Beſuch abzu- 


Paris, 5. Juni. 
heitsrath gewiſſe franzöfif 
heitsſchädlich erklärte, 
von Marſeille, wel 
imports befürchtet 
franzöſiſche Regierun 
diesſeitigen Conſul in 


kretenſiſche Gefund- 
che Mehle für gefund- 
hatte die Handelskammer 
che eine Schädigung des Mehl- 
Beſchwerde erhoben. 

hat in Folge deſſen den 
| Canea angewieſen, bei dem 
Botſchafter in Konſtantinopel Dorſtellungen zu 


Heute Mittag fand die 
Sacré-Coeur Kirche 
durch den Erzbiſchof Ri 
ſämmtlicher franzöſiſcher 
reiche Mitglieder des Ade 
Abgeordnete und Mitglieder d 
Corps, ſowie eine große Volk 
der Feierlichkeit bei. 

Paris, 4, Zuni. 
des Miniſters der 
@unot mit der Arbeite 
Director der Orleans 
die Gefahr eines Au 


Einweihung der großen 


f 
hard unter Aſſiſtenz faſt 
chenfürſten ftatt. Zahl- 
viele conſervative 
es diplomatiſchen 
smenge wohnten 


W. T.) 
In Folge einer Unterredung 
öffentlichen Arbeiten Yves 
r-Abordnung und dem 
Eiſenbahngeſellſchaft ſcheint 
sſtandes beſeitigt. (W. T.) 


9 
Die Polizei beſchlagnahmte 
des heute zum erſten Male 
und verbot deſſen 


5 
„Liſſabon, 5. Juni. 
ſämmtliche Exemplare 
erſchienenen Blattes „Revolte“ 
weitere Veröffentlichung. 


4. Zuni. Zu Ehren des Staatsſecretärs 
Stephan fand geſtern auf der deutſchen 
ſtmahl ſtatt, welchem der Miniſter 

Said Paſcha, deſſen Secretär 
die in ottomaniſchen 
chen Würdenträger und 


tſchen Botſchaft und des 
eiwohnten. Said Paſcha 


uch auf den Staats ſecretär 
welcher herzlich dankte, in- 


General Naoun-Eff 
Dienſten ſtehenden deutſ 
die Mitglieder der deu 
deutſchen Conſulats b 
brachte einen Trinkſpr 
Dr. v. Stephan aus, 
dem er der Verdienſte gedachte, 

aſcha während ſeiner Wirkſam 
after in Berlin um die Zejtigu 


Da zwiſchen den beiden Reichen erworben 


Libau, 5. Juni. 
folge erhielt der hieſige en 
Weiſung von ſeiner vorgeſe 
ruſſiſchen Juden dringend vor 
nach England zu warnen, 
inden fes an Arbeitskräften kein 


ſchen Zeitung“ zu; 
gliſche Conſul die 
tzten Behörde, die 
der Auswanderung 
ſie dort wegen 
er 


Von der Marine. 


Jeuer an Bord des Panzer- 
bedeutender gew 


U Kiel, 4. Juni. 
chiffes „Oldenburg“ ift 


Reparatur wird unter 


ungen am Bug. — 


verjehte einem jungen Manne einen 


ſchwader in Stärke 


Kamburg-Amerikaniſchen 
zunächſt nach Newnork 
der Paciſicbahn nach 
woſelbſt das Ge- 

zur ſelben Zeit, 
port, eintreffen dürfte, 


Danzig, 6. Juni. . 
onntag, 7. Juni, 
ſtliche Deutſchland. 

ich wolkig; windig. 
rregen. Lebhafter Wind an 


G.-. 3.33, G. Il. 8.2 . 
Wetterausſichten für G 
und zwar für das nord 

Heiter, warm, veränderl 

Strichweiſe Gewitte 


Auch in letzter Nacht haben 
gehabt. Allerdings iſt 


gekommen. Der Schad 
ſcharfe Zroſt den Saatfelde 
ch auf der Höhe zugefügt hat, 
lch einlaufenden Berichten leider 


rehl], deſſen voll- 
nfangs Auguft in 
ſchreibt heute die „Agsb. 
Entſcheidung in diefem 
was wahrſcheinlich ift, 
ongreß zur Beſichtigung 
rnehmſten Sammlunge 
phyſikaliſch- öcono- 
a und des Bern- 
Stantien und Becker. 
g einer Sitzung, ſowie eine 
des Congreſſes 
€ hat in der An 
und wird das Weitere 
urntag.] Am 5. und 6. 
und Weſtpreußens und 
Kreis-Turntag in Thorn 
etzt folgendes programm 
am 4, Juli Abends € 
Juli Vormittag 
gemeinſames Mahl, dann Kreis- 
Juli Turnfahrt nach Ottlotſchin. 
ntag) halten die Turnvereine des 
zu auch Danzig ge⸗ 
g in Riefenburg ab. 
Verſicherung.] Durch 
tſcheidung des Reichs- 
e entſchieden worden, in 
en ſoll, wenn auf 
riftsmäßigen Bei- 


*Nachtfroſt.] 
wir wieder leichte 


iſt nach den he 

ein ſehr beträch 
Zum Anthropologen-Con 

Abhaltung in Danzig 


Hart. 31g“: Sollte die 
Sinne ausfallen, 

beabſichtigt, den C 
bergs und der vo 


miſchen Geſellſchaft, der Pruſſi 


genommen. Ein Comit 


zediſtricts ihren 


und Begrüßung; am 5. 


unteren Weichſe 
hört, eine Vorturner-liebun 

alters- und Invaliditäts 
eine neuerdings ergangene En 
verſicherungsamts ift die Frag 
eiſe die Berichtigun 
skarte ſtatt der vorf 
olche einer niederen Lohnklaſſe ur Der- 
Das Reichsverſicherungsamt 
ckſicht auf die B 
27 des Alters- und Invallditäts-Geſetzes, ſowie auf 


Ziffer 8 des ee N vom 27. November 
1890 eine Berichtigung in der Weiſe, daß in nadı- 
folgende freie Felder der Quittungskarte Marken in 
Höhe des fehlenden Betrages eingeklebt werden, für 
unzuläſſig erklärt, weil hierdurch die Höhe der dem. 
nächſt zu gewährenden Rente willkürlich beeinflußt 
werden würde. Die alsdann nach § 26 des Geſetzes 
ſich ergebenden Steigerungsſätze würden nämlich in 
vielen Fällen ein anderes Ergebniß liefern, als wenn 
von vornherein die richtigen Marken verwendet worden 
wären. Die Berichtigung hat daher in der Weiſe ftatt- 
zufinden, daß die irrthümlich verwendeken Marken 
unter Erſtattung ihres Werthbetrages vernichtet und 
die vorſichtsmäßigen Marken in die Quittungskarte ein- 
geklebt werden. 5 

„[ Mütwen- und Waiſenkaſſenbeiträge der Pehrer.] 
Nach einem Erlaß bes Cultusminiſters ſind zu den 
öffentlichen Schulen im Sinne des Artikels 1 des Ge- 
feßes über die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer auch die Schulen an öffentlichen 
Anſtalten, Stiſtungen, welche die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon haben, u. ſ. w. (Arbeitsanſtalten, 
Zaubftummen-Inftitute, Waiſenhäuſer) zu rechnen. Es 
ſollen alſo auch von den Lehrern an dieſen Anſtalten 
die in dem Geſet näher bezeichneten Beiträge zu den 
Wittwen- zn: Waiſenkaſſen nicht erhoben werden. 

” Domänen-Berpahtung.] Am nächſten Sonnabend 
ſteht bei der hieſigen kgl. Regierung Termin an zu 
der ſchon erwähnten Neuverpachtung der Domänen- 
Vorwerke Sobbowitz und Kl. Roſchau (740,21 Hectar) 
auf 18 Jahre, von Johanni 1892 ab. Der gegenwärtige 
Pachtzins beträgt 25450 Mh. Der Pächter muß den 
eigenen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
150 000 Mk. aufweiſen können, 

*[Falſches Papiergeld. ] In neuerer Zeit find, wie 
ſchon gemeldet würde, falſche Reichskaſſenſcheine, und 

war in Stücken zu fünfzig und fünf Mark, zum Vor- 
ſchein gekommen und angehalten worden. Auf die Ent- 
deckung der Fälſcher ift nun eine Belohnung von 2000 
Mark ausgeſetzt worden. 

* 1 bei der Juſtiz.] Der Amtsgerichts⸗ 
rath Roſenthal in Zoppot iſt als Candgerichtsrath 
an das Landgericht in Danzig verſetzt, der Referendarius 
Paul Gottſchewski aus Marienburg iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor, der Aktuar John in a ift zum Gerichts- 
— bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt 
worden. 

* [Perfonalien beim Militär.] Denske, Ritt- 
meiſter und Escadrons Chef vom Huſ.-Regt. Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt (pomm. Nr. 5) iſt in das Magde 
burg. Dragoner-Regt. Nr. 6 * Baarth, Major, 
zyareg. dem Kuſ.-Regt. Zürft Blücher von Wahlſtatt, 
als Escadrons-Chef in dieſes Regiment einrangirt; 
Kohliſch, Major, aggreg. dem Inf.-Regt. v. Borcke 
(4. pomm. Nr. 21), in dieſes Regiment einrangirt. 

* [Don der Schichau'ſchen Werft.] Die Maſchine 
des öſterreichiſchen er vn „Pelikan“ kommt 
heute Abend per Prahm, durch Dampfer geſchleppt, 
hier an. Die Maſchine, deren A n dae Keſſel be- 
reits hier iſt, wird dann demnächſt in das Schiff ein- 
geſetzt werden. 

* 1Guftan Kdolf - Berein.] Bei Vertheilung der 
diesjährigen großen Liebesgabe der Danziger Haupt- 
ſtiftung des Guſtav Adolf-Dereins zum Bau einer Kirche 
in einer armen Gemeinde in der Diaſpora, welche bei 
der Jahresverſammlung in Schlochau am 1. und 2. Juli 
erfolgen ſoll, werden die Gemeinden Prechlau und 
Iwitz concurriren. . 

*[Stadttheater.] Wie uns mitgetheilt wird, kehrt 
Herr Director Rofe von feiner gleich nach Schluß der 
Winterſaiſon angetretenen Geſchäftsreiſe — Zage 
hierher zurück. Mascagnis Oper „Cavalleria 
Ruſticana“ iſt für Danzig angekauft worden, nachdem 
Herr Director Roje in Wien den Aufführungen der- 
ſelben beigewohnt hatte. Auch Gaſtſpiele ſind bereits 
abgeſchloſſen mit der Tragödin Frl. Poſpiſchill vom 
Wiener Burgtheater, ferner mit Friedr. Ellmenreich, 
Sonnenthal und Poſſart. 

Ausflug.] Die Schüler der hiefigen Taubſtummen⸗ 
Schule unternahmen geſtern einen Ausflug nach Ohra, 
wobei die Direction der Straßen - Gifenbahn mit be 

kannter Liberalität freie Zurückfahrt gewährte. 5 

* [Armen - Unterſtützungs - Verein.] In der am 
5. Juni er. abgehaltenen Comité-Sitzung wurden 
‚718 eingegangene Unterſtützungs-Geſuche genehmigt. 
Zur Vertheilung pro Juni gelangen Brobe, 414 

ortionen Kaffee, 1480 Pfund Mehl, 1 Hemde, 

Knabenjacken, 1 Paar Knabenhoſen, 1 Paar Holz- 
pantoffeln. 

[ Leichenfund.] Heute Morgen wurde zwiſchen 
der grünen und der Kuhbrücke die Leiche eines an- 
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes 
aufgeſiſcht und nach dem Bleihofe gebracht. Nach den 
bei der * 2 befindlichen Papieren iſt der Verun⸗ 
glückte als der Schloſſergeſelle Theodor Neumann aus 
Schwerin erkannt worden, welcher in der Artillerie- 
Werhſtatt beſchäftigt geweſen und am vergangenen 
Sonntag zum letzten Mal in einem Kellerlokal auf dem 
Langenmarkt geſehen worden iſt. 

*I Berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte. ] Zum 
Be eakt 1 der Schiedsgerichte der Bau- Berufs- 
genoſſenſchaft für die Communalverbände Marienburg, 
Neuſtadt und Putzig iſt Fr. Regierungsrath Dr. Müller 
in Danzig, zu deſſen Stellvertreter Fr. Regierungs- 
Aſſeſſor Raue in Danzig, zum Vorſitzenden der Schieds- 
gerichte der Communalverbände Graudenz, Schwetz und 
Strasburg Hr. Regierungs-Aſſeſſor Tandmann in Ma- 
rienwerber, zu deſſen Stellvertreter Hr. Regierungsrath 
Peters ebendaſelbſt ernannt worden. Als Beiſitzer 

ren: A. für den Communalbezirk Marienburg: 
reisbaumeiſter us in Marienburg, 2) Kauf⸗ 
mann Iſaac Jacobi in Neuteich, 3) Chauſſeearbeiter 
Lindemann in Drloff, 4) Chaufjeearbeiter Nachtigall in 
Orloff; B. für den Communalbezirk Neuſtadt: 1) Kreis- 
baumeiſter Hahn in Neuſtadt, 2) Rentier Burau in 
Neuſtadt, 3) Chauſſeearbeiter Brilla in Abbau Poblot, 
4) Chauſſeearbeiter Cabus in Bohlſchau; C. für den 
ee Putzig: 1) Kreisbaumeiſter Kahn in 
Neuſtadt, 2) Gutsbeſitzer Kannemann in Polzin, 
3) Chauſſeearbeiter Parchem in putzig, ) Chauſſee⸗ 
arbeiter Kollek in Gnesdau; D. für den Communal- 
bezirk Graudenz: 1) Peſitzer Korſt in Mockrau, 2) Fa- 
brikbefiger Mehrlin in Graudenz, 3) Vorarbeiter Hallen 
in Groß Kabilunken, 4) Vorarbeiter Adrowsky in 
5 orf; E. für den Communalbezirk Schwetz: 
* er guisbejiher Rahm in Sullnowo, 2) Bürger- 
in Deleo ein Schweg, 3) Arbeiter Blanhenfeldt 
n 2810100, 4) Arbeiter Cettau in Klein Klinger; F. für 
den Communalbezirk Strasburg: 1) Rittergutsbeſither 

i it, 2) Ri 0 i 

re in Ehe 8 er v. Oſſowski in 
anmowo, 3) Chauſſeearbeſter Brefier in Neuhof bei 
Strasburg, 4) Bee Grzubowski in Szabda. 

2 — — Wegen Beiruges, Unterſchlagung 
und Urkundenſälſchung wurde heute gegen den Kand⸗ 
lungsgehilfen Paul v. Badinski von hier verhandelt. 
Der Angeklagte war als Provifionsreifender bei dem 
Buchdruckereibeſitzer C. Feller jun. beſchäftigt und ſollte 
für jeden von ihm vermittelten Auftrag nach Eingang 
der Zahlung eine Proviſion von 10 Procent erhalten, 
doch war ihm unterſagt worden, Gelder ohne be- 
erde Auftrag einzuziehen. Trotzdem hatte er im 

rühjahr d. J. in vier Fällen kleinere Beträge, theil- 
weiſe unter Fälſchung der Namensunterſchrift, ein- 
kaſſirt und in feinem eigenen Nutzen verwendet, Der 
Angeklagte behauplet heute, er habe an Zeller 
— Forderungen gehabt und, um ſich bezahlt zu 
machen, die einhaffirten Beträge in der ungefähren 
Höhe feines Guthabens einbehalten. Daß v. Babinski 
Zeil Provifionen zu fordern habe, gab der Zeuge 
e — och wurden dieſelben erſt in den nächſten 
Monaten fällig, da dann erſt die Zahlungen geleistet 
werden ſollten. Ju der Zeit, als der Angeklagte die 
einkaſſirten Beträge für ſich behalten, habe er keine 
Jorderungen gehabt, Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu drei Monaten. Gefängniß. 

*eExeceß.] Der Arbeiter M. aus Stadigebiet drang 
geſtern in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Guſtav T. 
aus Schellingsfelde gewaltſam auf den Kirchhof zu 
St. Barbara und bedrohte den dort wohnenden 
Inſpector K. mit einem Meſſer. Letzterer flüchtete in 


feine Wohnung. M. ergriff nun eine Holzbank und 
jertrümmerte damit mehrere Fenſterſcheiben, worauf 
er von zwei hinzugekommenen Schutzleuten verhaftet 


wurde. 

* [Diebftahl.] Der etwa 12 Jahre alte Schulknabe 
Johann Sch., welcher obdachlos zu ſein angab, wurde 
vorgeſtern von einer in der Schießſtange wohnenden 
Familie aus Mitleid aufgenommen. Zum Dank ftahl 
er daſelbſt geftern 40 Mk. und verſchwand. Der junge 
Dieb wurde noch geſtern ermittelt und verhaftet. 

Polizeibericht vom 6. Juni.] Verhaftet: 10 Per- 
ſonen, darunter: 1 Seefahrer wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Schloſſer wegen 
Beleidigung, 5 Obdachlofe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 
10 Flaſchen Rothwein, 5 Flaſchen Cognac. — Gefunden: 
1 Quittungsbuch der Krankenkaſſe, zwei Schlüſſel, 
1 Gebetbuch; abzuholen von der kgl. Polizeidirection. — 
Verloren: Eine goldene damen-Remontoiruhr Nr. 1143 913, 
1 Portemonnaie mit Inhalt; abzugeben bei der königl. 
Polizei- Direction. 

„ Zoppot, 6. Juni. Am nächſten Dienſtag beginnt 
in unferem Warmbade der volle Betrieb. Die Kalt- 
Babeanftalten, welche ebenfalls mehrfache Ver- 
beſſerungen erhielten, ſind nun auch fertig und harren 
nur auf das von Vielen ſehnſüchtig erwartete „Bade- 
wetter“. Die elektriſche Beleuchtung kann, ſobald die 
Sonne ihre Leuchtperiode verkürzt, in Betrieb geſeht 
werden. Auch geſchäftlich wächſt ſich Zoppot mehr und 
mehr aus. Alljährlich ſteigt die Zahl der Läden nicht 
1 Jetzt zieht ſogar eine ſehenswerthe 
Kunſt- und Antiquitäten-Handlung die Blicke der Vor- 
übergehenden auf ſich. Sie enthält mancherlei wirklich 
kunſtvolle alte Schätze und Arbeiten und es macht der 
Beſitzer, Kerr Schröder-Danzig, die ſeine Sammlungen 
beſuchenden Kunſtliebhaber auf die koſtbaren Gelten- 
heiten aufmerkſam. 

L. Carthaus, 5. Juni. Betreffs des geſtern mitge- 
theilten Brandſchadens bei dem Gutsbefiger Kellwi 
in Neu-Tuchlin iſt berichtigend nachzutragen, da 
glücklicher Weiſe nur ein Wirthſchaftsgebäude des Herrn 
H. und nicht das ganze Gehöft abgebrannt iſt. Mitver- 
brannt find allerdings auch einige werthvolle Inven- 
tarienſtücke. 

W. Elbing, 5. Juni. Durch den Deichinfpector Herrn 
Clas iſt bereits im vorigen Jahre ein Entwäſſerungs⸗ 
project angeregt worden, nach welchem der ſogen. 
Werder'ſche Mühlengraben verbreitert und vertieft 
werden ſoll, um größere Mengen Frühjahrswaſſer 
aufnehmen zu können. Das Rückſtauen des Kochwaſſers 
in die ee ſoll durch Schleuſenanlagen bei 
Lahme Hand und durch ein Schöpfwerk von 70 bis 
80 Pferdekräften unſchädlich gemacht werden. Nach 
den diesjährigen trüben Erfahrungen dur das 
Frühjahrswaſſer wird die baldige Durchführung 
dieſes Projects ſehnlich herbeigewünſcht. — Die 
Schiffahrt geht hier von Jahr zu Jahr jurück, wo- 
für der Grund zum Theil in den hohen Kafenabgaben 
8 ſuchen iſt, die pro Laſt 40 Pfennige betragen. Selbſt 
ür jedes einlaufende Schifferbobt werden 10 Pfennige 
Baumgeld erhoben. In Danzig und Königsberg Er 
die Schiffe abgabenfrei, weil die Unterhaltungskoſten 
der dortigen Käfen vom Staate getragen werden, 
während ſie hier der Commune zur Laſt fallen. Es 
iſt deshalb ſchen des öfteren der Gedanke aufgetaucht, 
bei der kgl. Regierung die Uebernahme der Elbinger 
Strom- und KHafenverwaltung auf den Staat zu erbitten. 

+ Aus der Elbinger Niederung, 5. Juni. In Wolfs- 
dorf Niederung entſtand heute 3 Uhr des Morgens 
bei dem Eigenthümer Kiemling auf unerklärliche Weiſe 
Feuer, weiches die Wohn- und Stallgebäude voll- 
ſtändig einäſcherte. Man vermuthet Brandſtiftung. 
Von den Kabſeligkeiten konnte nichts gerettet werden. 
Leiber iſt der Berluft eines Menſchenlebens zu be- 
klagen. Die alte und ſchwache Altſitzerfrau Kiemling 
begab ſich, um etwas zu retten, in das brennende 
Haus, wurde aber von dem einſtürzenden Dache be- 
fallen und konnte trotz wiederholter Derſuche nicht 
. werden. Ferner erhielt die Eigenthümerfrau 
Füßen. ganz bedeutende Brandwunden an Geſicht und 
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Mädchen ſchwer erkrankt ſei. 
* Dem praktifch 
iſt der nn. als Sanitätsrath verliehen worden. 
mg. Aus Dftpreußen, 5. Juni, Die Aufmerkfam- 
keit der politiſchen Kreiſe wird gegenwärtig auf 
die beiden nördlichſten Wahlkreiſe des Reiches, 
auf Memel-Heydekrug und Tilſit-Niederung ge- 
lenkt, in welchen bekanntlich das MWahlmandat 
durch den Tod ihrer Inhaber erledigt iſt. In dem 
letzteren kommt die Wahlangelegenheit bereits in 
Fluß. Am 7. Juni findet in Neukirch die erſte 
vom freiſinnigen Wahlcomité veranſtaltete Ver- 
ammlung ftatt, in welcher neben einer Be- 
prechung der ſchwebenden politiſchen Tages- 
fragen die Aufftellung eines freifinnigen Gandi- 
daten vorgenommen werden wird. Im Februar 
1890 erhielt von 20 376 abgegebenen giltigen 
Stimmen Fr. v. Schliechmann 10 678, alſo nur 
490 Summen über die abſolute Majorität, 
während auf Frn. v. Reibnitz-Heinrichau 8962 
fielen. Die übrigen Stimmen vertheilten ſich auf 


die nationalliberalen und ſocialdemokratiſchen 


Candidaten. die wegen der hohen Mehl- und 
Brodpreiſe ſich immer mehr ſteigernde Sorge und 
Erregung der ärmeren Bevölkerung dürfte dies- 
mal auch in dem Wahlreſultat zum Ausdruck 


kommen. 

Neidenburg, 4. Juni. Der verſtorbene Kiſtoriker 
Gregorovius hat feiner Vaterſtadt Neidenburg, deren 
Ehrenbürger er iſt, 60000 Mark 1 vermacht. 
Dieſelben ſollen den Zweck haben, aus den Zinſen 
arme Kinder ohne Unterſchied der Religion zu unter- 
ſtützen. der Stadt wird ferner zur Pflicht gemacht, 
dem verſtorbenen Vater des Vermächtnißgebers, dem 
ehemaligen Kreisjuſtizrath Ferdinand Timotheus Gre- 
gorovius auf dem Neidenburger Schloßberge ein aus 
einer ſteinernen Säule beſtehendes Denkmal zu errichten, 
auf welchem verzeichnet werden ſoll, daß die Stadt 
Neidenburg ſeinen Bemühungen die Erhaltung des 
Ritterfchloffes zu verdanken hat. Zur Kuſſtelung des 
Denkmals ſind bereits die Vorbereitungen getroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Konſtantinopel, 6. Juni. (W. T.) Nach einem 
Telegramm aus Kirkiliſſe von heute Nacht iſt der 
Maſchiniſt Freudiger daſelbſt eingetroffen. Die 
Räuber verlangen, daß die Auslöſung der Ge- 
fangenen Sonntag durch Vermittelung Freudigers 
vorgenommen werde. Die Gefangenen ſind geſund. 

Santiago, 5. Juni. (W. T.) Geſtern Nachts 
brach hier ein ungeheures, die deutſche Gefandt- 
ſchaft beſchädigendes Feuer aus. das engliſche 
Geſandſchaftshotel iſt total abgebrannt. der 
Geſandte und deſſen Gemahlin retteten nur das 
nackte Leben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 5. Juni. [Prozeß Cumming.] In der 
— Sitzung des Gerichtshofes erklärte Frau 


ilſon, in deren Hauſe Sir William Gordon Cumming 


angeblich den Betrug beim Spielen begangen haben 
fol, daß, nachdem fie auf Cummings Spiel 
aufmerkſam ae worden fei, fie denſelben beobachtet 
und ſich von der Wahrheit der Beſchuldigungen gegen 
ihn überzeugt habe. Sie habe darauf am 10. Gepibr, 
mit dem Prinzen von Wales darüber geſprochen, der 
ihr Stillſchweigen angerathen habe. Der Prinz habe 
ſpäter Cumming in Gegenwart von Lord Coventry 
und General Williams, die denſelben des Betruges 


3 5 Juni zes ae n in der | 
Siſcherei-Borſtadt wird der „Th. O. 3.“ mitgetheilt, 
daß nunmehr auch der Vater der beiden e 1 


en Arzt Dr. Winfelmann in Thorn 


un 
tember. 
Al Gd 


beim Spiel beſchuldigt hatten, empfangen. Cumming 
habe ſeine Unſchuld betheuert, worauf der Prinz von 
Wales erwidert habe, er (Cumming) habe die Aus- 


ſage von fünf Zeugen gegen ſich. Hiermit wurde das 
Verhör der Zeugen geſchloſſen und Sir Charles Ruſſel 
begann das Plaidoyer für den Angeklagten. (M. T.) 

—.. n . 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 6. Juni. Die hieſige Bark „FGriedrich 
der Große“, Capt. Böhrendt, iſt geſtern in Quebec 
angekommen. 

Newnork, 5. Juni. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Wieland“ iſt heute, von Kamburg kom- 
mend, hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juni. 5 


Ers.v. 5. rs. v. ö. 
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Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Juni. 
Weizen matt, per Tonne von 1000 5 5 51 


3 do. 
31% weſtpr. 
Pf 


D 
au 
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feinglaſig u. weiß 126.— 136% 19 — 248, Br. 
hochbunt 126— 134% 193—245M 5 

hellbunt 126— 1344 191 —243M Pr. 172 
bunt 126— 132 190-241 KH Pr. M bez. 
rotz 126— 1 34th 189—238M Br. 

ordinär 120—130 d 181234, Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 187 AM, 


zum freien Verkehr 128% 23 

A Lieferung 126% bunt per Juni tranfit 187½ 
Gd., per Juni-Juli tranſit 186 M Br., 185 M 
Gd., per Juli-Auguft tranſit 180 M Br., 179 M 
Gb., per Sept.-Okiober tranfit 169 M Br., 168 

Kl Br., per Oktbr.-November tranſit 168 M bei. 
Roggen unverändert, per anne von 1000 Kilogramm. 
9 per 12 nländ. 208—210 M, tranſit 


feinkörnig per 120% 157 M 5 8 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 210 M, 
unterpoln. 160 M, tranſit 158 . 
Auf, i de per Juni inländ. 209 AM Gd., tranfit 
Br., per September-Oktober inländ. 1 
Gd. tranſit 14 r. DET 
Okton-Hovbr, tranfit 144y2—j43 u ber, 143% 


Erbfen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranfit 128 M, weiße Futter- tranfit 120—125 M 
e von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 

— ei. . 
* per 50 Alo gramm Gum See-Export) Weizen- 
4.52½—5,15 Al bez. 3 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 M Gb. 
er 


25. Sept.-Okthr. 63 d. p ov.-Mai 2 

d., nicht contingentirt 50 M. Gd. Sept.-Okt. 

4377 d., per Nov.-Mai 39½ M Gd. 

Nohiucker ruhig, ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 12,95—13,05 M Gd. le nach 

Qualität per Kar. incl. Sack. ; 
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d: SW. 

u war bei ſehr kleinem Verkehr in matter Ten- 
denz. Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer- beſetzt 
130 % 230 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 122,3 bb 
Tonne. Termine: Juni tranſit 18742 M Gd. 

86 M Br., Gd., Juli-Auguft 
1180 M Br., 179 , Gd., September-Oktober 
tranſit 169 M Br., 168 t Gd., Oktober-Novbr. tranfit 
168 M bez. Regulirungspreis zum freien Verkehr 254 
M., tranſit 187 MU BER 
ze unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 116% 
„ 115 bb 2 


B 
M. Ed., tranſit 145 Br., 144 . tbr.- 
Novbr. tranfit 144½½ M bis 143 Al bez., blieb 1431/2 Kl 
r. Regulirungspreis 210, 160, 158 AL — Gerſte und 
afer ohne Handel, — Erbſen polniſche zum Tranſit 
och; 


robe 1,65, Al, feine 4,82½, 5,15 M per 

ilo bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 70 AA 
Gd., per Gept. Okt. 63 M Gd., Novhr.-Mai 58 MM 
icht conkingentirter loco 50 A Gd., per Gep- 
Oktober 43½ M Gd., per November-Mai 39/2 


Danzig, 6. Juni. 


r der Börſe. 
1 Wochen- Berl, Für ir Jahreszeit iſt die 


n dem vorherrſchenden nordöſtlichen Winde 


abnorm kühl, und hatten wir ſogar Nachtfröſte; die 
Niederſchläge waren Alen unbedeutend. Die Bahn- 
zuführen find in den leiten Tagen etwas ſtärker geweſen 
und beſtanden aus 261 gegen 165 Waggons in der vorher- 
ehenden Woche. Vom Inlande kamen 11 und von 
olen und Rußland 250 Wagen. Belgden waren 144 
mit Getreide, 44 mit Deliaaten und 73 mit Kleie. Bei 
Plehnendorf paſſirten ſtromab nur 138 Tonnen Weizen 
und Mais. Die Tendenz des Getreidehandels war in der 
abgelaufenen Woche ſchleppend und in den Preiſen etwas 
nachgebend, nur auf den deutſchen Märkten wirkte die 
Erklärung der Regierung, die Getreidezölle nicht zu 
ermäßigen, auf die Preisbildung entſchieden anregend. 
In Newyork ging Weizen nach und nach herunter und iſt 
um Schluß mit Locowaare 2½, mit Juli. 4 und mit 
eiember⸗Lieferung „ Cent niedriger. Die ſichtbaxen 
Rorräthe von Weizen in Amerika betrugen 17493000 
Bufhels gegen 18292000 in der vorigen Woche und 
224 vor einem Jahre. England hatte wiederum 
vielfach Regenmelter und meldete für ſämmtliche Getreide- 
arten itilles Geſchäft. Schwimmende Ladungen waren 
nur zu 6 d. billigeren Preiſen verkäuflich. Der Preis- 
tand von 9 in dieſem Lande, ſowie in Frankreich, 
elgien, am Rhein und in Gkandinapien bleibt fort. 
dauernd derart, daß ein Export von Danzig nach dort 
nicht angängli iſt. der Berliner Getreidemarkt, der 
ſich in der Vorausſetzung einer el — der Zölle 
ge 1 55 fah, beantwortete die obenerwähnte Erklärung 
mit einer durchgreifenden Hauſſe, und trotzdem dieſelbe 
—.— eine Keen erfuhr, Walzen Juni-Weiten 
ennoch ſeit 8 Tagen „„Herbſt-⸗Weizen 4 Al, Juni- 
i fen Merlauf und das ewas 
nen re en Verlauf und das 
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Productenmärkte. 
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Plehnendorfer Kanalliſte. 
5. Juni. 
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Sonnabend, 6. Juni 1891. 


Die große landwirthſchaftliche 
Ausftellung in Bremen. 
C. Bremen, 5. Juni. 


III. 

Heute Mittag erfolgte die feierliche Eröffnung 
der Kusſtellung durch den Präſidenten der Gejell- 
ſchaft, den Erbgroßherzog von Oldenburg. Auf 
der Tribüne vor dem großen Ringe hatte der 
Vorſtand nebſt den Damen und den geladenen 
Säſten, unter dieſen der preußiſche Miniſter für 
Sandwirihſchaft, Kufſtellung genommen, im Ringe 
ſelbſt ſammelten ſich die Mitglieder, die Kus⸗ 
steller und Ausſtellungsbeſucher. Eine Trompeten⸗- 
fanfare zeigte den Beginn der Handlung an. Der 
Erbgroßherzog trat an die Brüſtung der 
Mittelloge und hielt mit weithin vernehmbarer 
Stimme eine Anſprache, in welcher er die Zwecke 
und das Wirken der Geſellſchaft darlegte. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den erhabenen 
Protector der deuiſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Sodann bewillkommnete die Geſellſchaftder Bürger- 
meiſter Dr. Pauli namens des bremiſchen Staates, 
der Borfteher der Bürgerſchaft, Clauſſen, für die 
Stadt Bremen und der Gutsbeſitzer Depken als 
Präſident der landwirthſchaftlichen Vereine Bre- 
mens. Max Eyth, Begründer und zweiter 
Director der Geſellſchaft, antwortete mit einem 
Hoch auf die Stadt Bremen, worauf wieder 
Dr. Pauli ein Hoch auf den Erbgroßherzog aus- 
brachte. Darauf folgte ein Rundgang durch die 
Kusſtellung. Auf den Beſuch des Aaifers wird 
die Ausſtellung leider verzichten müſſen; die Ein- 
ladung des Erbgroßherzogs hat der Kaiſer durch 
ein Handſchreiben beantwortet, in welchem er be- 
dauert, keine Zeit für den erbetenen Beſuch er- 
übrigen zu können. Hätte ſich letzterer mit der 
holländiſchen Reiſe vereinigen laſſen, ſo würde er 
gern zur Ausſtellung gekommen ſein. 

Der heutige, erſte Ausſtellungstag, an welchem 
des hohen Eintrittspreiſes halber die Bejucher- 
zahl ſich noch in beſcheidenen Grenzen hält, ge- 
hört weſentlich den Preisrichtern. Es iſt bekannt, 
wie ſtreng das Richteramt in der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft gehandhabt wird, wie ernſt 
und gründlich es bei den Prüfungen hergeht. Da 
indet man nichts von dem oberflächlichen, 
chablonenhaften Gebahren. wie es beivielen anderen 
Ausftellungen Regel iſt, wo meift der Name des 
Kusſtellers und die äußere Aufmachung feiner 
Gegenſtände für die Preiszuertheilung eniſcheidet. 
„Hier gilt nicht Stand noch Namen“, die Leiſtung 
allein, von zahlreichen Sachkennern wieder und 
wieder beobachtet und gegenſeitig abgewogen, 
erringt den Preis. Und wo ſelbſt die beſte der 
vorhandenen Leiſtungen nicht im Verhältniſſe 
ſteht zum Preiſe, da wird dieſer eben nicht ver ⸗ 
liehen, wenn ſeine Verleigung aus anderen 


Gründen auch noch fo erwünſcht wäre. So ſtand 
man ab von der Zuertheilung des von der Stadt 
Bremen geſtifteten Ehrenpreiſes — RNathsheller- 
meine im Werthe von 500 MR. — weil der 
Gegenſtand, für den dieſer Preis deſtimmt war, 
tropenbeſtändige Exportbutter, keine dieſes 
3 völlig würdige Bewerbung gefunden 
halte. 

An den „Ningen“ entfaltet ſich das lebendigſte 
Treiben. Alles drängt ſich dorthin, um die Vor- 
führung der Pferde und Rinder zu beobachten, 
ein feſſelndes Schauſpiel für Kenner, wie für 
Laien. Bon den 384 ausgeſtellten Pferden find 
333 Zuchtpferde, und von dieſen gehören 307 den 
edlen, ſogen. warmblütigen Schlägen an. Das 
edle Pferd beherrſcht hier alſo das Feld und 
dieſer Umſtand macht die Vorführung um ſo 
ſehenswerther. Von den ſogen. kaltblütigen 
Pferden, die namentlich in Magdeburg eine ſo 
große Rolle ſpielten und auch in Straßburg nicht 
übel vertreten waren, ſind nur 26 zur Stelle, 
Gebrauchspferde 43 und Militär-Remonten 8. 
Was die Heimath der Thiere anbelangt, ſo kamen 
163 aus Hannover und 118 aus Oldenburg. Der 
Reſt vertheilt ſich in der Hauptſache auf Bremen 
ſelbſt. Mecklenburg, Oſtpreußen und die Provinz 
Sachſen. demgegenüber wird nächſtes Jahr, wo 
die Ausftellung in Königsberg ſtattfindet, voraus- 
ſichtlich das oſtpreußiſche Pferd den Schwerpunkt 
der Pferdeabtheilung ausmachen. 

Von den 912 ausgeftellten Rindern kommen 80 
auf die Gebirgs- und Köhenſchläge, 57 auf die 
Shorthorns und alle übrigen auf das Niederungs- 
vieh, welches hier gerade ſo überwiegt, wie in 
Straßburg das Köhenvieh. Wiederum die erſte 
Stene unter den Niederungsracen nehmen die 
Holländer, einſchließlich der ſchweren Oſtfrieſen 
und Jeverländer, mit 250 Thieren ein; darauf 
folgen die Rinder der Weſermarſch mit 205, die 
Schleswig-Holſteiner und die Schläge der han- 
noverſchen Elbmarſchen mit 103 Thieren. Das 
Großvieh nebſt den ſonſtigen deutſchen Riederungs- 
ſchlägen zählt 183, darunter auch rothe Oſtfrieſen. 
Endlich find 34 Angelner auf dem Platze. Der 
Heimaih nach ſteht auch hier Hannover in erſter 
Reihe; es ſandte 356 Thiere, dann folgt wieder 
Oldenburg mit 231, Schleswig-Holſtein mit 137, 
Oſtpreußen mit 87, Bremen mit 48 und die 
Provinz Sachſen mit 25 Thieren. Geringer be- 
Aubalt ſind Baiern, Schleſien, Braunſchweig und 

nhalt. 

Von den insgeſammt 5 723 Schafen 
entfallen auf die Merinos 459. Ganz hervorragend 
beſchicht iſt die Kammwollabtheilung, demnächſt 
die der Tuchwolle. Engliſche Fleiſchſchafe kamen 
gegen 100. Neu gebildet iſt die Gruppe der Me- 
rinofleiſchſchafe, die wie die übrigen Fleiſchſchafe 
geſchoren ausgeſtellt werden. Die Gruppe zählt 


42 Thiere. Unter den engliſchen Zleiſchſchafen 
find am beſten vertreten die Oxfordſhires, dem- 
nächſt Shropfhires, weißköpfige und Hampihircs. 
gar nicht die Southdowns. Deutſche Schafe be- 
theiligten ſich mit 126 Stück, darunter 42 Milch · 
ſchafe. Auf letztere folgen die deutihen Land 
ſchafe, Haideſchafe, Baſtard. und Frankenſchafe. 
Der Heimath nach führt hier Mecklenburg den 
Reigen. Es ſandie 128 Thiere; Fannover und 
Pommern folgen mit je 92 Thieren. ſodann 
Brandenburg, Provinz Sachſen, Königreich Sachſen 
Oldenburg und Poſen. 

Beſonders reich zeigt ſich im Vergleich zu den 
früheren Ausſtellungen die Abtheilung der 
Schweine. Hier haben den größten Antheil die 
mittleren weißen engliſchen Schläge mit 162, fo- 
dann die großen weißen engliſchen Schläge mit 
100 Thieren. Auch die bunten Schläge ſind beſtens 
mit 79 Stück vertreten, 70 Schweine ſtehen in 
Sammlungen, und den Reft von 71 Stück ſtellen 
die ſonſtigen Schläge und Kreuzungen. Oldenburg 
beanſprucht den verhältnißmäßig größten Antheil 
an der Beſchichung, demnächſt Sachſen Coburg 
und Brandenburg, ſodann Hannover, Braun- 
ſchweig, Mecklenburg, Bremen, Pommern und 
Sachſen. Unter den Einſendungen des letzt- 
genannten Landes begegnen wir auch wieder dem 
Meißener Schwein, welches ſeit einigen Jahren 
n Anſtrengungen macht, den Markt zu 
erobern. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 5. Juni. Getreidemarkt. Weiten loco 
fr holſteiniſcher loco neuer 238—245. — Roggen 
oco feſt, mecklenbursiſcher loco neuer 218—220, ruſſ. 
loco jeit, 158—160. — Hafer ruhig. —, Berſte ruhig. 
— Rüböl (unverzolit) ſeſt, loco 62. — Spiritus matt, 
per Juni - Juli 35, Br., per Zuli-Auguit 3533 Br., 
per Kuguſt-Geptbr. 36% Br., per Gepi.-Okt. 36% Br., 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 5Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loco 6,45 Br., per Kuguſt-Deibr. 6,65 
Br. — Wetter: Bewölkt. Ei 
Hamburg, 5. Juni, Zuckhermarkt. Nübenrohiucker 
1. Broduet Baſis 887 Nendement, neue Ujance, f. a. B. 
Hamburg per Juni 13,30, per Kuguſt 13,45, per 
Oktober 12,32½, per Dezbr. 12,32½. Geſchäftslos. 
Kambarg, 5. Juni. Kaffee. Good average Santos 
er Juli 88, Der September 80½, per Dezember 72, per 
tärı 70%. Behauptet. 
Bremen, 5. Junf. Petroleum. (Schlufbericht.) 
Standard white loco 6,40 Br. Stetig. 
Kavre, 5. Juni. Kaffee. Good aperage Santos 
Zuni 104,00, per September 99,75, per Dezember 
83.75. Schwach. ARE 
Sranhfurt a. M., 5. Zuni. E h Shaun (Schluß.) 


148,20, Disconto-Commandit 178,70, Dresdener Bank 
131,20, Pechumer Gußftahl 114,30, Dortmunder Union 
Gt.-Pr. 64,70, Gelienkirhen 161,10, Haxpener 184,59, 
* 159,40, Caurahütte 121,70, Portugieſen 45,30. 
18 Att. 

Wien, 5. Juni, (Schluß Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 92,65, do. 5% do. 102,30, do. Silberrente 92,60 
4% Goldrente 111,00, do. ungar. Goldrente 105,35, 5% 


6,75, Länderbank 212,50, Creditactien 300,50, Union- 
nk 237,00, 3 Creditactien 343,25, Wiener Bank- 
verein 113,00. Böhm. Weſtb Ihm. Nordbahn 
192,00, Buſch. Eiſenbahn 430, Dux Bodenbacher —, 
Eibethalbahn 215, ‚00, Franzoſen 
281,50, Galizier 218,00, Lemberg-Gjern. 244,00, Com- 


Ace 97.20. Deulfere pfade 57 

echſe eutſche Plätze 57.55. Londoner Wechſel 
117,80, Parſſer Wechſel 46,60, Napoleons 9,33, 
Diarknoten 57,55. Rufſiſche Banknoten 138. Gilber- 
coupons 100, Dampfſchiffactien —. 

KAimfterdam, uni. Getreidemarkt, Weizen auf 
3 2 Nopbr. = RR — 7 Ioco un 
verändert, do. auf Termine niedriger, per er 181. 
— Rüböl loco 345, per Herbſt 33/8. 

Antwerpen, 5. Juni. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 15/8 bez. und Br., per Juni 
15¼ Br., per Juli 15% Br., per Auguft 16 Br., per 
Sept.-Dejember 16 Br. Ruhig. 

„Antwerpen, 5. Juni. Weizen ruhig. Roggen unver- 
ändert. Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. ; 

Baris, 5. Juni. (Schlußcourſe.) 3%, amortifirb, Rente 
3,80, Rente 95,521, 4½ % Anl. 104,95, 5% ital. 
Rente 93, Hin rn . ig Runen 1 ee 

728. anleihe „68, uſſen 
4% Rufen 1889 98,60, 4% unific, Aegnpier 486, 7, 4% 
ipan, äußere Anleihe 73%, convert. Türken 18,45, fürk, 

ooie 72,25, 4% priviſegirte türk. Obligationen 415,00, 
Zraniojen 611,25, Lombarden 227,50 ex., Tomb. Priorität. 
323,00, Bangue ottomane 584,00, Banque de Paris 788,75, 
Banque d’Escompte 1463,75, Credit foncier 1267,50, do. 
mobilier 380, Meridional-Actien 687,50, Banamakanal- 
Kctien —, do. 5% Obligat. io Tinto-Actien 
573,10, Suezhanal-Actien 2707,50, Gas Pariſien 1390, 
Credit Cnonnais 785,00, Gas 1 le Fr. et l'Etrang, 
555,00, Transatlantigue 540,00, B. de France 5 
Set engl Lende . Wege auf Beufiche Dlähe 20e. 

1% engl. Conſols 98/1. Me auf de e Plätze 18. 
Londoner Wechſel kurz 25,27½, C ondon 
25.29 7/, Wechſel Amſterdam kurz 206,68, 

212,25, do. Madrid kur: 472,00, C. d’Esc, neue 576,00, 
Robinion-Act. 60,00, Neue 37 Rente 93,40. 

Paris, 5. Juni. Getreidemarkt. 2 

Weizen feſt, per Juni Juli 29,30, per 


Bapierrente 101.55. 1880er Coofe 139,25, Anglo-Auft. 
ba 


7 


Spiritus behpt.. » uni , Per 
Julf 42,50, per Auguſt 12.56. per Geptbr,-Deibr. 


‚25. — er: Schön. 
London, 5. Juni. (S Iupeourie.) Engl: 23/1 % Conſols 
95", Pr. 43 Confals 105, ital. 5% Rente 92'/ı, Lombard. 
„ 5% conf. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 98¼, conv, 
Zürhen 18, öſterr. Silberrente 80, diterr.Boldrente 95, 
4 * ungariſche Goldrente 31¼, | Spanier 73½, 
319% privil. Aegnpter 91¼, 4% unific. Aegnpter 96 ½, 
3% garantirte Aeanpter 99½ 41% ägypt. Tributanl, 
95/4, 6% coni. Mexikaner B7!z, 
Suezactſen 107, Canada Pacific 80½, De Beers-Actien 
neue 149%, Rio Tinio 22½ 4½ % gen 76. Arg. 
5% Goldanleihe von * 64, do. 4½% äußere Gold- 
nie I Zr 3% Reichsanleihe 82%, Silber 44/1. 

andisco 8* 

London, 5. Juni. Getreidemarkt. 8 
Fremde Jufuhren feit letztem N de feht 49 100, 
Gerſte 2990, Hafer 18320 Arts. Getreide ſehr ruhig, 
8 Weisen wenig angeboten, fremder ca. ½ 
billiger als vorige Woche. Mehl feſt, guter Hafer 2. 
ordinärer ſehr ruhig. Mais knapp, anziehend, Gerſte 
ſtetig. Wetter: Staubregen. 
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Glasgow, 5. Juni. Noheifen. (Schluß.) Mixed 1 Pacific-Actien 77, Gentral-Bacific-Act. 303,6, Chicago. ı 205,50 205,75 U, per Zull-Augyſt 197—195,50—196 M. Calmons roiher Univerſalſchlauch. 
numbres marrants 49 sh. Käufer. u. Rortb-Deltern-Actien 107776, ehe, Mil.- u. St. Paul- er Sepſbr.⸗Okt. 89,50 —188,75—189 „ — Hafer 040 Die Zi Alfred Cal i fabrici 
Glasgow, 5. Juni, Die 1 Dan Roheiſen in den | Actien 627. Illinois-Central-Aclien 96, Sas ere 168188 M, oit- und weſtpreußiſcher 171-177 J ganı neuen Schach, AL N in 


tores belaufen ſich auf 514954 Tons gegen 737282 | Midigan-Gouth-Actien 109½, Louisville u, Raihoille- | pommerſcher und uchermärker 172-178 Al, ſchleſiſcher | und ben ohigen Namen führt. Derſelbe dür 
ons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe | Actien 74, Newy. Lage- Erle. u. Dejtern-Actien 19/8, | 172—177 M. 1 — ſchleſiſcher 180—18 4 M ab Bahn, feiner vorzüglichen Elgenfhaften 9 1 e 
befindlichen Hochöfen beträgt 66 gegen 84 im vorigen [Newy. Lake-Erie- u. fecond Mort-Bonds 95, per Juni 164,50—164 M, ner Juni-Juli 163,75 bis | übrigen Fabriſtate dieſer Art zu überflügeln, Man follte 
ahre. 5 . ; Zen. Central- u. ain River Actien 99%, Norihern- | 162,50—164 , — Juli-Kuguſt 152—153—152,50 U, der Meinung fein, daß von elmas Beionderem an einem 

Liverpool, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Mais 1 d. höher, aci { N torfolk- u, Weſtern Fre. per Gept.-Oktbr. 146 Al — Mas loco 158170 M.] Schlauch kaum die Rede fein kann und daß es voll. 
eigen und Mehl itetig, erred-Actien 51¼. Ba und NReabing-Actien | per Juni — M, per Juni Juli 14 M nom, | fländig genügt, wenn er aus gutem Material und forg- 
etersburg, 5. Juni. Wechſel auf London 84,15, fo anta Je- Actien 30¼, | per Gept.-Oht. 141 M nom. — Gerſte loco 160-185 fam fabricirt if. Und doch traten bei den bisherigen 

do. Berlin 41,25, do. Amſterdam 69,50, do. Paris nion - Racific- Actien 4345 Wabaſh, St. Louis- | — Kartoffelmehl loch 25,00 M — Trotene Rertoflel- ſelbſt beiten Schläuchen Mängel hervor, welche bei dieſem 
33,35, ½ Imperials 678, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 acific - Brefereb-Actien /s , Silber-Bullipn 977%, — | ſtärne 25,00 = Erbfen loco Jutterwaare 163-170 neuen Schlauch gänzlich vermieden worden find. Ju den 
(aeſt.) 243¼, do. 1866 222, ruff. 2. Orientanleihe 100%/4, Baumwolle in Remnork 8/1, do, in New Irleans 81. Kochwaare 172—190 — Weijenmehl Nr. 00 größten Uebelſtänden gehörte ſtets das Brüchigwerden 
9. 3. Drientanleihe 101, do. 4% innere Anleihe — do. | — Raffin. Petrokeum Standard white in Newport 6,90 | 32,50 30,50 A, Nx. 0 28,00-28,00 Al — Roggen ſowie ihmeriälliee Hand abung durch die diche Wandung, 

½% Bogencredit- Pfandbriefe 133, Große ruff. Gifen- | bis 7.20 Gd., do. Standard white in 9 1 860 50 6,85— mehl Nr. J und 1 29,—27,75 A, ff. Marken 31,25 Al. weſche man ı bie Schläuche gegen den ſtarken Waſſer⸗ 
bahnen 225, ruſſ, Güdweſtbahn⸗Act. 119¾, Petersburger 7,15 Gd., rohes 5 in, Newpork 6,60, do. Bipe- | per Juni 29,20 A nom., per Juni⸗Juli 28,80 38,60 druck wide fähig zu machen, verwenden mußte. 
Discontobank 582, Petersburger intern. Handelsbann line Gertificates per Juli „ Gtelig, — Schmalz I 28,70 U, per Juli-Auguſt 27,50—27,40—27,50 M, Die Calmo Schläuche haben in Folge ihrer eigen- 
482, Petersburger Privat - Handelsbank 280, ruff. loco 6,47, do. Rohe u. Brothers 6,92, — Zucker (Fair Bet Geptember - Oktober 26,20—28,10—26,20 MM — artigen Ce lon, namentlich der inneren . Gtoff- 
ank für_ausmärt, Handel 271, Warſchauer Disconto | refining Muscovados) 2, — Kaffee (Fair Rio-) 20. etroleum locg 22,8 Al. per Sepf.-Oktober 23,2 Al, einlagen, bei dünner Wandung eine außerordentliche 

bank —, Ruff. 4% 1889er Conſ. 130½. Brivatdiscont 3/1. Rio Nr. 7, low ordinary per Juli 16,87, per Gepibr. | per Oht.-NRov. 23,4 M — Nübzl loco ohne Faß 59,8 Widerſtand ;fühigkeit, Sie halten 2030, ja ſogar bis 60 
5 5. Juni. Productenmarkt. Talg loco ı 15,72. . A per Juni 60,7 M, per September- Oktober 60,9 Almoiphären Waſſerdruch aus, während eine Miderftands- 

vn. Pr 1 65 loco 11,75. Roggen I 9 Newnork, 5. Juni. Wechſel auf London — 0,3 A, per Shtbr.-Norember 61,2 l, per NRovbr.- | fähigl en to Atmofphären eigentlich ſchon genügt. Durch 
afer loco 4, ü i. 

Wetter: Kalt 


Nog oco 9,00. Fee IR 
Hanf loco 45,00, Leinfaat loco 12,75. | Rother Weizen loco 1,091, per Zuni 1,083, Der guli | Deibr. 6L6—61,5 M — Spiritus ohne Faß loco un.] die Heritellung. 
— g Be g 1.06¼8, per Deibr. 1,04½. — rad loco 4,50, — Mais | veriteuert (50 ) — A, (oc underflenent J A) | Feitigheit wird an. ea ah andung und ngen 
Rewnorh, 4. Juni. In der heutigen Conferen der | per Novbr. 54½. — Fracht 2. — Zucker 2/6. 1,2 A, per Juni 50,450, , 900 Nn 50, l. | ‚daher zur Jabriegtion dieſer Gummiſchläuche auch die 


vornehmſten Bankiers, welcher der Finanzſecretär bei 1 „per Juli-Kuguſt 51,0—85 „per Auguft- aller beſten Gummi-Qualitä 

a wurde eine Reſolution angenommen, in welcher Broductenmärkte Geptbr. 51,4--51,0 M. per Geptember-Ohtober 48,4— früher inres hohen Breiten Tee la ie Dakee 1 
die Anſicht ausgeſprochen wird, es ſei im Intereſſe des . ; „ 48, 7 J Oktober⸗Nopember 45,1—44,9 M. per ommen konnten. Für den Export eignet ſich der 
Landes, die 4½procentigen Bons im Umlauf zu erhalten, Berlin, 5. Juni. Weizen loco 218—235 Al, per | November- Dezember 43,9—43,7 AM » Schlauch namentlich auch dadurch, daß er eng zuſammen 
die Zinſen aber auf 2 % ju ermäßigen. Juni 235-234 M, per Juni - Juli 234,25-—238 — Veranſworſſche Nebacteure. für den volitiihen Teilt politiihen Theil und der. gerollt werden kann und nur von geringer Schwere iſt. 
Newnork, 4. Juni, (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel auf I 2 Aug 92708 71055 Al, e Nachrichten: Dr. 8. Herrmann, — das geuilleton und Literariſche? | Auch iſt der Preis fal c ee ein geringer. 


Al, per Juli uſt mij 
London (60 Tage) 4,8412, Cable Transfers 4,89, er Gepibr.f Ohtbr. 210,75—211—210,25—210,50 1 — 55 , den lohal d inziellen, Handels-, Marine- Calmons Univerſalſchlau i 
Wechſel 5 paris (60 Tage) 5,22%, Wechſel auf Berlin oggen loco 201— 212 A, guter inl. 209 M a. B., 70 Den gen Tedachoneflen Inhalt: A Klein — für vn eee Gene denen eee Siahſwer an 
(6 Tage) g/, 4% fundirte Anleihe 120, Canadian- 1 per Juni 211,50—210,50 M, per Juni-Juli 208,75— | theilt: Otto Kaſemann. ſämmtlich in Danzig. noch hürztich vonder Berlin. Feuerwehr eingeführt worden. 
N „ — EEE NN 2 REF! — rs . nun nz 2 ENTER —.— - — — — — — ea ——————— — - — — — 


Berliner Fondsbörje vom 5. Juni. 


Die faſt durchweg günſtiger lautenden Meldungen von den auswärtigen Plätzen zufolge des ſich allerorts geltend | perhältniſſe trugen mit dazu bei, die anfänglich erzielten Beſſerungen vieljad wieder i 1 
machenden umfangreichen Deckungsbegehrs verliehen in Verbindung mit den aus London a Nachrichten | das Angebot ji ).Belangreicher hervorgewagt hätte. Inländiſche Eifenbahnaetien e ſchürzeren 
über trotz der Discontoermäßigung weiter forkgeſetzten ftarken Goldrückfluß in die Kaſſen der Bank von England | Angebots. Ausländiihe Bahnen zum Theil lebhafter beachtet und beſſer bezahlt. Montanwerthe wurden nur in 
unſerer heutigen Börſe bei ihrer Eröffnung ein rechl feſtes Gepräge. Die seihäftlichen Fransactionen vollzogen ſich | Aohlenactien reger umgejeht und mehrfach höher bezahlt. Andere Induftriepapiere meiſt feſt, vereinzelt in größerem 
in gutem Umfange, waren theilweiſe ſogar lephafter als jeit längerer Zeit, und die Notirungeg gingen faſt auf der Umfange umgeſeht. Fremde Zonds feſt bei geſchäftlicher Bevorzugung von Italienern und Ungarn, Ruſſen und 
ganzen Linie mehr oder weniger höher. Nach Beendigung der Deckungshäufe wurde das Geſchäft weſentlich ruhiger, | Argentiner u ee Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe etc. feſt und ziemlich belebt. 


und die fih von neuem hundgebenden Beſorgniffe wegen weiterer Verſchlechterung der argentiniihen Finanz. I Privatdiscont 2 %. 


is 5 1 Rumäniiche amet, Anl. N — 0 Lotterie-Anleihen. 3 ur en gar. Div, 10.89 | Bank- und Induftrie-Actien. 1890. 4 Weft Pferden 2330 12½ 
eu e eichs-Anleihe 7 2 2 Pi 1 7 na f Are — .- * — 2 Be li — 75 2 N 3 rl. erde ahn * 3,50 2 
„ „„ e eee | 5820| ane | 3 13728 Se eee | = | 2310 Pert e , Ks , died. 80 — 
genſoudirte Anleihe .. f., 188750 | Gerbilde Gold-Mbbr, 5 | 89.00 | oc nen ehe J, 40 f de. ZMordweltbahn. (—| — | Bremer Pant nd. . 405 g | Dberichtel. Elend. 8708 _ 
je 5 . 335,0 do; neue Rente. 3 89.00 Hamburg. 5Othir.-Loofe 3 129.00 9570 5.5 dub... 7250 Hresl. Discontbank. . 97,40 8 Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
5 3 | 0] Kriech, Seiden. 1880 |5 | 84:78 Je . Hund B. . . 3% 193,10 Fa Fart been: 19750 | Danziger Privatbank: :| e 8, n Div. 1890 
Sipreuß ren | Mepicon e | 86/80 | Cübeder gene 1730 Hut Gümeilbahn. . | — | 8770 Hehe ee 188109 | Dortm.Union-Gt.-Brior, | — | — 
eitpr. Brov.-Oblig... 3½ l — o. Eifenb, St. Anl. ekterr. Fooſe ER 50 Schweiz. Unionb, ,...|— || — do. Bank 15280 önigs- u. Caurahülte , 12390) — 
Sendich, Cent. Bfbbr. . 1 | 96,25 | „ (1 en 20,40. A) N 24.28 a — 1860 5 12225 15% Weilb. ... — | — do. Efecten u, W. 117.89 80 Stalderg. Zink... . 187 — 
Dftpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 95, om II.-VI. Serie (gar.) . 8 1864 — 323.75 Südöſterr, Lombard. 44,15 do. NReichsbanh. . .) 144901881 v1 „ St.- Br. 127725 
ommerſche Pfandbr. 3½ 8,99 = 5 Senne Bocke is 125.58 Varſchau- Wien ... — 249,25 do. Snpoth.-Bank . 111.80 15 Dictoria- Hütte — | — 
a per , 3% 70 „ SMpotkehen-Pfandbriefe. f f ren le , Kuslendiſce Prioritäten. Biscönt G: 0 I e Bun 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 96,00 | Dans. Hypoth.-Pfandbr. 4 — aab- rg: 1005. Loose . ; ier. Bank 112,00 5 mſterdam. 8 Tg. 3 168,95 
do. neue Pfandbr. 10 9600| do. do, do. 7% ga | "um e den 8 5 | 109,00 Gehthard-Bahn g n 8 110210 aun esche Banken el 110410185 Lende 20 16820 
Bolenihe bo. 74 1108.00 | zen, Arpt ddr: 4 110020 uns Lone... . | 258,80 an e Söniasb. Dereins-Bank | 39,80 4 do. 3 Mon. J | 20,298 
reußiſche do. . 5 1000 leine Hup.⸗Pfdbr. 4 101.50 —— | HRronpr.-Rubolf-Bahn 1 | 83,00 Magdbg. Privai-Bank 105.30 | 6½ eüffel 29 48 g. 3 | 80, 
— 1 — ordb. Erd.-Cd.-Pfdbr. |4 101,00 Seſlerr- r. Sagte. 8 | 83,70 | Dieininger Snpoth.-B. 109% — el. 2 N 
Auslandilhe Fond Bonm. Anpoih,- Pidbr, Eifenbahn-Gtamm- und Deſlerr. Nordweſtbahn 8 | 92,60 | Rordbeutihe Bank . . . | 146,25 8¼ Wien ee 113•38 
nds. neue gd... Ber un ioritäts - Actien do,  Elbihalb, ... 5 95550 Jelterr. Grebit-Anftalt.| — 10¾ o 2 bien 4 172. 
Deiterr, Goldrente ... 4 | 96,50 do. do. do. 3½ | 94,20 amm Prioritäts - Actien. Südöſterr. Z, Lomb. 3 | 65,00 | Bomm. Kyp.⸗Act. Bann; — — Wegersbit z:: 112, 
Deſterr. Bapier-Rente . — III., IV. Em. 4 101.00 5 iv, 1890, 0. lig. 8 103,6] do. do. conv. neue .. 109,50 — eters burg... ch. 4 228 
0. 80. / | 80,20 V., VI. Em. 4 1101,00 Hachen Maſtricht— 69,50 fungar.Nordoſtbahn . 5 88.00 ofener Brovin ‚Bank. | 108,75 | 61/ m 10 . 3 Mon. 4½ 239, 8 
do. „Silber Rente. 4½ 80,40 | Br. Rod. -Cred. Act-Bh. ½ 115,10 Mainz Fubwigshafen . 4% 11425 | + do. do, Gold-⸗Pr. 8 102,40 105 obden-Grebit.. 1244017 | Warihau . 5 1240.25 
Ungar. Sifenb.- Anleihe. | 4/2 | 101,40 | Br. Central-Bod,-Cr.-B. 4 1101,10 | Marienb.-Mawzk. St. a. — | 71.60 | Anatol. Bahnen 5 871,70 | Br, Centr.-Boden-Ered. 158,25 10 | Discont der Reichsbank 4%. 
do. Papfer- Rente. 5 88,0 do. do. do. 3½ 70 do. do. St.-Pr. — | 111,90 | Breit-Graiemo . .....15 | 99,50 ER auf. Bankverein 11350 8 — 22 
9. „Gold Renle . 4 | 91, do, do. do. 4 = Dfipreuh. Südbahn . — | 92,10 | FRuvsh-Charkow .... |4 | 94,80 | Schleſiſcher Bankverein 20 7 Sorten. 
Ruff.-Engl. Anleihe 1880 4 98 r. Hypoth.⸗Actien- Bh. 4 101,40 0 . 118,00 J Kursk- Kier 3 94,30 Südd. Bod.-Credit-BR. . 157,80 61% Dukaten a une ade — 
o, Rente 1883 8 108,0 Br. Hppoth.-B.-A. -G. C. 4 ½ 190,00 Gaal-Bahn Gt... | | 38, Mosko-Riäſan 34.00 Sovereignss 290.40 
do, Rente 1884 5 109,30 do. do. do. 4 101•6 o. .- Pr.. | | 10825] TMosko- Smolensk... 5 100,50 — — 20-Srancs- St. 16,17 
Ru . Anleihe von 1889 4 — do. do. do. 3½ | 98.80 | Stargard. Poſen . — | 101,6 rient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 98,00 5 — [Imperials per 500 Gr. — 
Ruff. 2, Orienk-Anſeſhe 5 — j6Gtettiner Nat. Hypoih. 5. 103,75] Weimar-Gerg gar. ‚00 Niäſan-Kos low. . 4 93,60 | Danziger Delmühle . 139,50 — Dollar 41775 
do. 3. Drient- Anleihe |5 75,60 do. do. 4103.2 do St.- Br. — | 96,00 arſchau Terespol . 1901,40] do. Prioritäts-Act. . 130,00 66% | Enaliihe Banknoten 20,445 
Bel e, l ee gage e e e 10,1 e, e | a8 
„ u... + >= * + 5 error 2 — 25 Ii. III. 5 2 e . A 
talieniihe Rente. 15 92,10 J Ruff. Central. do. 5 92,40 Gotthardbahnn 152,20 do. do. 15 | 84,50 1 Deutiche Baugeſellſchaft. 83,00 2½ ] Ruſſiſche Banknoten. | 240.60 


